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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Kiel, 16. April. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag 9¾ Uhr von der „Kohenzollern“ nach 
der Marine-Akademie, woſelbſt die Vorſtellung 
der Cadetten erfolgte. Hierauf wohnte der Kaiſer 
dem Gottesdienſte in der Marine-Garniſonkirche 
bei und kehrte Mittags an Bord der here 
zollern“ zurück. Hier fand um 1 Uhr größere 
Tafel ſtatt. 

Kiel, 16. April. der Kaiſer verließ unter dem 


Telegramm wir am Sonnabend erwähnt haben, 
gilt er als der Mann, dem es nicht einmal ver- 
gönnt iſt, zu ſeinem Rechte zu kommen. Soweit 
ſind wir in Preußen gekommen! Aber mit dem 
Reichstag wird der Erwählte von Arnswalde 
Friedeberg denn doch nicht jo leicht fertig werden, 
wie mit ſeinen Wählern. Da wird er Farbe be- 
kennen und endlich mit den Beweiſen für die 
ungeheuerlichen Behauptungen, die er auf der 
Tribüne der Volksvertretung ausgeſprochen hat, 
herausrücken müſſen. Nicht nur einer Com- 


niemals geſprochen. Man ſollte ſolche Fälſchungen 
nicht wiederholen. 


Herr Stöcker ſecundirte darauf Herrn Lieber- 


mann v. Sonnenberg mit folgenden Worten: 


Herr Rickert hat nicht gut gethan, dies Wort von 
der Schmach des Jahrhunderts hier anzubringen. Das 


Wort iſt vollſtändig apokryph ... Aber ein anderes 
Wort aus demſelben erlauchten Munde 


dieſer ſelbe erlauchte Mund mit tiefem Verſtändni 


der deutſchen Noth geſagt hat: man hätte früher 
Kerr Richert, warum citiren Sie 


etwas thun ſollen. 


iſt wahr; 
Dr. Delbrück hat es mit feinem Namen verbürgt, al 


ſein Zuthun in der „Nat.-Zig.“ damals ſtatt⸗ 
gehabte Deröffentlichung habe den ihm gemachten 
Mittheilungen und feinen persönlichen Wahrneh- 
mungen entſprochen. Endlich beſtätigt G. v. Bunſen 
in einem Briefe aus Rom unterm 3. April 1893 
den Inhalt eines von ihm am 20. Juni 1880 an 
Stadtrath Magnus gerichteten Briefes. Der Brief 
vom 20. Juni 1880 lautet: 

„Geſtern Abend nahm die Frau Kronprinzeſſin eine 
Gelegenheit wahr, von der „Judenhetze“ und der 
zſchönen Geduld“ zu reden, welche die Juden an den 


5 l * 2 ; 3 fr Tag gelegt. Im E i ä i 
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b ‚ ; ie wiederho und feier 1 enkmal zu errichten, erzählt. Auf meine fe ‚ 
fih zu Fuß nach dem Bahnhof, von der auf den actenmäßigen Beweiſe zugänglich gemacht Und an einer anderen Stelle ſagte derſelbe daß gerade jetzt der dend — er 


Straßen angeſammelten * jubelnd begrüßt. 
Die Abfahrt erfolgte um 5 uhr 10 Minuten. 

Dresden, 16. April. der König empfing heute 
nach dem Gottesdienſte eine größere Anzahl der 
Theilnehmer an der internationalen Sanitäts- 
conferenz in Abſchiedsaudienz. { 

London, 16. April. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Dockarbeitern, welche den 
Syndicaten angehören, nahm heute Vormittag 
den Antrag an, die Erwägung des Antrages 
betreffend einen allgemeinen Ausſtand bis dahin 
zu vertagen, wo eine für morgen Abend ein- 
berufene Derſammlung ſich über dieſe Frage 
ausgeſprochen haben werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 17. April. 
Zur Lage. 

Im Centrum gährt und brodelt es. Die 
Fraction hat täglich lange Sitzungen, in denen es 
ſehr lebhaft zugehen ſoll. Auch geſtern am 
Sonntag hat Nachmittags eine Fractionsſitzung 
ftattgefunden. Die Zeitungsmittheilung, daß die 
Militärvorlage Gegenſtand dieſer Verhand- 
lungen ſei, trifft nach den Informationen, die wir 
von Berlin erhalten, nicht zu. Darum handelt es ſich 
noch nicht ſpeciell, obgleich natürlich die Gegenſätze 
und verſchiedenen Strömungen, welche in Bezug auf 
dieſelbe im Centrum vorhanden ſind, gelegentlich 
dabei zum Ausdruck kommen. den Kauptpunkt 
der erörterten Differenzen bildete die Frage 
Zusangel, Näheres hat man noch nicht erfahren. 


geworden. Jedes Mitglied muß das Recht erhalten, 
die Acten zu prüfen 5 in voller Oeffentlichkeit 
müſſen dieſe Dinge klargelegt werden. Mit leeren 
Ausflüchten und unerfüllbaren Bedingungen iſt 
jetzt um die Sache nicht mehr herumzukommen. 
Man nimmt ſchon jetzt allgemein an, daß die 
29 Pfund Acten nichts enthalten, was die unge 
heuerliche Anklage Ahlwards begründet. 


Einführung einer neuen, auf mündlichem le 
weder öffentlichen oder geheimen) Derfahren 
ruhenden Militärprozeßordnung. Dadurch 1i 
ſich ein Conflict vermeiden und eine befoni 
Rückſichtnahme auf die Ultramontanen wü 
nicht weiter in Frage kommen. 733 


ſo geſchieht es nicht, um über 


nur, um zu zeigen, wie ein liberaler Gedanke 
nach dem anderen auch außerhalb der liberal 


a 
Kr 


Herr Stöcker: 


Unbequem iſt es uns gar nicht, daß jenes Wort von 
dem erlauchten Herrn colportirt wird. Wir möchten 
nur von feiner hohen Geſtalt dieſes Wort gern weg⸗ 
wiſchen. 1 links.) Es iſt ein rein patriotiſcher 

ir wollen nicht, daß die Juden mit einem 
großen Todten ihre Geſchäfte machen. Das iſt freilich 
ſehr jüdiſch, aber deutſch iſt es nicht. (Bravo! rechts.) 

So Kerr Stöcker trotz allem, was notoriſch in 
Aber er hat ſich geirrt, 
ſeiner kühnen 
feſtſtehende Thatſache — 
Die 


Grund. 


dieſer Sache iſt. 
wenn er glaubte, 
Behauptung eine 
der Welt geſtrichen werden könne. 
drei Söhne des verſtorbenen Stadtrath Magnus, 
Rudolf Magnus, Profeſſor Dr. Paul Magnus 
und Dr. jur. Ernſt Magnus, haben, wie bereits 
in unſerer geſtrigen Morgenausgabe telegraphiſch 
erwähnt iſt, eine Eingabe an den Reichstags- 
präſidenten geſandt, der wir zur Ergänzung 
unferer geſtrigen Mittheilungen nachſtehend noch 
Einiges entnehmen. In der Eingabe heißt es: 
„Trotzdem bereits gerichtlich feſtgeſtellt worden iſt, 


daß mit 


daß jene Worte, von denen auch uns unſer Vater 
mehrfach Mittheilung gemacht hat, na aus Berellen 


find, haben wir uns feit jener Sithung aufs neue be- 


müßt, einen weiteren Beweis dafür zu erbringen. Da 


die Herren Abgeordneten v. Liebermann und Stöcker 
ihre Beſchuldigungen an einer Stelle vorgebracht haben, 


I wo fie durch die Immunität des Reichstages geſchützt 
Wenn wir von dieſem Vorſchlage Notiz nehmen, 
4 feine Annehmbar- 
keit oder Berwerflichkeit zu discutiren, fondern 


nd, fo ift uns die Möglichkeit entzogen, auf Grund 
des 8 189 des Strafgeſetzbuches gerichtliche Schritte 
negen ſie zu unternehmen. Aus dieſem Grunde und 
da die gedachten Beſchuldigungen von der Tribüne des 


en | Keichstages aus vor dem ganzen Lande erhoben worden 


find, dürfte unſer Geſuch nicht unbeſcheiden ſein, daß 


ſcheine, wo gar Mancher ſich freuen würde, feine Ge. 
ſinnung zu bekunden und damit einer ebenſo frechen 
als unerwarteten Agitation entgegenzutreten, ging ſie 
da um > „Ich hoffe, datt man weiß, wie 

en 
algen ſchieden der Kronprinz und ich ſie 
n dem Schreiben vom 3. April 1893 heißt es: 

„Noch friſch unter dem Einöruche der 22 — 
Sr. kaiſ. Koheit des Kronprinzen, daß Er die Juden⸗ 
hetze als eine Schmach für die Nation empfinde, hat 
mir Ihr Herr Vater davon berichtet. das weiß ich be⸗ 
ſtimmt und zugleich, daß in ganz Berlin niemand das 
Wort des Gtadtraths Magnus in Zweifel gezogen haben 
würde. Die Reußerung im Reichstage, daß „das 
Wort eines Todten“ vor Gericht und im Reichstags 
ſaale nicht gelten dürfe, iſt, namentlich im Munde eines 
Geiſtlichen, meines Erachtens frivol.“ 

Beſonders bemerkenswerth iſt der Brief des 
früheren Chefs der Admiralität General d. Inf. 
v. Stoſch, der, wie man weiß, Kaiſer Wilhelm I. 
und auch Kaiſer Friedrich beſonders nahe ſtand. 
Die klare und entſchiedene Zurückweiſung, welche 
die Herren Stöcker und Liebermann darin er- 
fahren, gereicht dem früheren Miniſter v. Stoſch 
nur zur Ehre; ſie ſpricht wie fein früheres Ber- 
en im Amt für feinen gerechten und hohen 

nn. 

Was aber wird zu diefer Publication Herr 
Stöcker ſagen? Wird er und ſein Genosse in 
dieſem Kampfe, Herr Liebermann v. Sonnenberg, 
nun endlich zugeſtehen, daß das vortreffliche Wort 
von der „Schmach für die Nation“ doch eine un- 
umſtößliche Wahrheit iſt? Wie wir hören, hat 
der Herr Präſident des Reichstags die Briefe den 


Parteien Anklang findet. Wie ſehr find die ie derjelbgn Stelle widerlegt werden. dem- | Herren Stöcker und Liebermann v. Sonnenber 
%%% ⁰ Forderung P;, ,., , ben An- | vorlegen len. Mir wollen abmarien, ob 16 
ziemlich heftiger geweſen ift. Ob derſelbe auf die Dienſtzeit angefeindet worden. Jetzt haben lagen! ein Schreiben des Herrn Staatsminiſters | die Verpflichtung fühlen werden, ſich nunmehr im 


v. Stoſch vom 


27. März 1893, die notarielle Er- 


„ale ; iß | Regierung und die höchſten militäriſchen Ai . vom e Reichstage zu berſchü gen. Fr 
oh ae e ee n . vom & April 108, un .-: = — eee er 
TheilderCentrumsmitgliederundnichtalleindleaus | wenigen Jahren dle Zreifinnigen die Einführung | de 1680 beim. vom . April 1808. mit ber er. Die neuefte * ue e ee ee 
Schleften, dringend eine Verſtändigung mit der | einer neichseinkommenſteuer befürworteten fließen gebenen Bitte: ſowohl dieſes vorliegende Schreiben, ummer des „amtlichen deutſchen * 


Regierung in der Militärvorlage wünſcht. Der 
Mittheilung, daß Herr v. Fuene mit dem Herrn 
Reichskanzler verhandelt habe, iſt auch bisher 
nicht widerſprochen worden. Fraglich bleibt in- 
deß, ob Herr v. Caprivi bereit ſein wird, von 
den Regierungsforderungen wenigſtens zur Zeit 
fo viel nachzulaſſen, daß ſich eine Majorität für 
einen ſolchen Vergleich findet. Die in einigen 
Zeitungen enthaltenen Andeutungen, daß die 
Regierung für die Unterſtützung des Centrums 


ſie nicht bloß bei den particulariſtiſchen Element 

im Reichstage auf Widerſpruch, ſondern fanden auch 
bei den Parteigenoſſen der „Poſt“ keine Unter- 
ſtützung. Ebenſo verhält es ſich mit der Frage 
der Reform der Militärſtrafprozeßordnung. Trotz 
der auf dieſem Gebiete vorhandenen ſchweren 
Mißſtände haben ſich die conſervativen Parteien 
nie ernſtlich für eine Reform intereſſirt; mit dem 
Schlagwort von der Erhaltung der militäriſchen N 
Disciplin glaubte man alle noch fo begründeten 
Argumente der Liberalen zurückweiſen zu k 


wie die oben citirten Briefe zur Kennkniß des Reichs- 
tages zu bringen.“ 

Aus dem Schreiben des Staatsminiſters Stoſch 
heben wir folgende (zum Theil ſchon telegraphiſch 
wiedergegebene) Stelle hervor: 

„Auf die geſtellten Fragen kann ich nur antworten: 
Von der Unterhaltung Seiner 1 Hoheit des 
damaligen Kronprinzen mit dem Geheimen Gommer- 
ienrath Magnus nach der Sitzung der Dictoria- 

at ional-Invalidenſtiftung im Jahre 1880 bin ich nur 
Augen- nicht Ohrenzeuge geweſen. Ich weiß nur, daß 


Colonialblatts“ ſteht unter dem Zeichen von Dit- 
afrika. Zunächſt enthält es einen” Neri = 
Gtationschefs von Bukoba, Lieutenant Herrmann, 
über die Stationen Bukoba und Mwanſa, nebſt 
drei Anlagen. Lieutenant Herrmann war gezwungen, 
gegen den Sultan Mkotani, weſtlich des Victoria. 
Sees, der die katholiſche Miſſion und die in den 
Grenzdörfern angeſiedelten katholiſchen Waganda 
unausgeſetzt beunruhigte, zu Felde zu ziehen, un 

es gelang ihm, denſeiben vollſtändig zu beſiegen. 
Der Feldwebel Hartmann, Stationsverweſer von 


die Aufhebung des Jeſultengeſetzes oder gar das] Nun, jetzt endlich beginnt man auch auf nicht] Herr Magnus unmittelbar nach Fortgehen Sr. haif. Mwanſa, am Südufe 
— 3 e 3 u. ſich für eine Reform des Militär- | Hoheit, den ich bis zum Wagen gefeitete, jenen Aus-] den Pi tting B rt 925 en Gees, hat 


ächſten Tage müſſen die Entſcheidung dar- 
en Der Gröber'ſche Bericht iſt ein- 
gegangen, und er wird vorausſichtlich ſchon heute 
in Correcturabzügen an die Mitglieder der Militär- 
commiſſion vertheilt werden. Jedenfalls noch in 
dieſer Woche findet die Zeſtſtellung des Berichts 
in der Commiſſion ſtatt. Gegen Ende nächſter 
Woche könnte alsdann die Berathung im Plenum 
beginnen. 


Der Antrag Ahlwardt 


war bis vorgeſtern Nachmittag im Bureau des 
Reichstages nicht eingegangen, ebenſo wenig die 
29 Pfund Acten, die der antiſemitiſche Abgeord- 
nete vor den Ferien mit voller Beſtimmtheit dem 
Reichstage vorzulegen in Ausſicht geſtellt hatte. 
Jetzt ſcheint Herr Ahlwardt auch an die focial- 
demokratiſchen Abgeordneten Zumuthungen ge— 
ſtellt zu haben, auf welche dieſelben trotz aller 
Bereitwilligkeit, einen geſchäftsordnungsmäßig 
zuläſſigen Antrag zu unterſtützen, nicht eingegangen 
find. Herr Ahlwardt enthüllt ſich immer mehr. Nur 
noch in dem den amtlichen Publikationen dienen- 
den Kreisblatte „Arnswalder Wochenblatt“, deſſen 
EEE TRETEN FETTE TE en 


ftrafverfahrens zu erwärmen, nachdem man jo 
lange die Anhänger der Reform als Leute ver- 
ketzert hat, denen es um eine Lockerung der 
Disciplin im Heere zu thun iſt. 


Zur Charakteriſtin der Herren Stöcker 
und Liebermann v. Sonnenberg. 

Als in der bekannten Ahlwardt-Sitzung des 
Reichstags vom 22. März der Abg. Rickert den 
Antiſemitismus als eine Schmach der Zelt be- 
zeichnete, empfanden darüber die Abgg. Stöcker 
und Liebermann v. Sonnenberg, namentlich da 
Richert an das Wort des Kaiſers Friedrich von 
der Schmach des Jahrhunderts erinnerte, einen 
ſolchen Aerger, daß fie dieſe Gelegenheit benutzten, 
ſchlankweg zu leugnen, daß Kaiſer Friedrich dieſes 
Wort als Kronprinz geſprochen habe, und ſie 
wagten ſogar, einen hochangeſehenen verſtorbenen 
Mann, den Stadtrath Magnus, zu welchem der 
Kronprinz das Wort geſagt hat, zu verdächtigen. 
So ſagte Herr Liebermann v. Sonnenberg: 

„Herr Abg. Rickert, dies Wort hat dereinſt ein ver- 
ſtorbener Jude gefälſcht und einem hohen 75 
fälſchlich in den Mund gelegt; jener hohe Herr hat es 
— . ]7·0mm. ˙ ⁴rün — 


liegt, if 5 iſt nicht das un- 
liegt, ift ſchwer zu ſagen; es if ch 55 


ſpruch des 8 Herrn, der die antiſemitiſche Be- 
wegung ſcharf verurtheilte, ſeinen Genoſſen erzählt hat. 
Nun erachte ich den verſtorbenen Herrn Magnus für 
einen Mann, der ganz außer Stande war, ſo im 
Handumdrehen zu as und etwas anderes in ernſter 
Sache zu berichten wie die unbedingte Wahrheit. Ich 
weiß, daß das geäußerte Urtheil durchaus den An- 
ſichten weiland Seiner Majeftät des Kaiſers 
Friedrich III. entſprach, und ich kann hinzufügen, daß 
in den a Unterredungen, welche ich mit 
meinem langjährigen Freunde, dem damaligen Kammer- 
herrn v. Normann, gerade über dieſe Sache gepflogen 
habe, die queſtionirte Aeußerung als von Seiner 
kaiſerlichen Hoheit gemacht, nie in Zweifel ſtand.“ 
Ferner bezeugt Herr Dr. Moritz Gumbinner 
notariell, daß er als Zeuge jener Unterredung 
beigewohnt habe, und daß der Kronprinz hierbei 
die Worte brauchte, er habe während feiner An- 
weſenheit im Auslande dort von den hiefigen 
Vorgängen Kenntniß genommen und ſich der 
Scham nicht erwehren können. Nach Schluß der 
Verſammlung hätten ihm Stadtrath Magnus und 
Geh. Oberregierungsrath Wulfsheim den voll- 
ſtändigen Inhalt des betreffenden Geſprächs mit- 
getheilt mit der Verpflichtung, über die Vorgänge 
nichts an die Oeffentlichkeit zu bringen. Die ohne 
EEC Cc EIER SEEN 


Nach Ankunft des Herrn Kindermann in Bu- 
koba hat Lieutenant Herrmann eine Reife zum 
Urigiſee unternommen und giebt intereſſante 
Schilderungen der weſtlichen Ufergebiete des 
Dictoria-Sees. 

Namentlich ſei aber auf den bereits mit Span- 
nung erwarteten ausführlichen Bericht des Lieute- 
nant Prince über die Niederwerfung und Ver- 
nichtung des Häuptlings Sike von Tabora hin- 
gewiejen, dem zwei ſehr anſchauliche Pläne über 
die Stellungen der Angreifer und das Amikuru 
(befeſtigtes Dorf) des Käuptlings beigefügt ſind. 

Bekanntlich hatte Sine ſchon ſeit Jahren unter 
Unterſtützung einzelner arabiſcher Sklavenhändler 
die Karawanenſtraße nach den Seen unſicher ge- 
macht und ſich den deutſchen feindlich gezeigt. 
Trotz mehrerer Gefechte war es bisher nicht ge- 
lungen, ſeine Macht zu brechen. Lieutenant 
Prince, der bereits gegen die Wahehe erfolgreiche 
Gefechte geliefert hatie und Mitte Dezember in 
Tabora angelangt war, fand Sike auffäffiger 
als je und beſchloß, ihn gründlich zu züchtigen. 
Nachdem er die Beſatzung der Station Uniang- 
wird herangezogen, verfügte er mit der unter Dr. 


Der gefprengie Dom] erregt noch immer das leb- 
ballet Intereſſe der Berliner. In Schagren ſteht man 


nur die Säulen und Gefimfe aus Sandſtein ergeſtellt. 
Wie ſich nach der Sprengung gezeigt hat, a ſich 


Stadt-Theater. gemein ausgeprägte Mienenfpiel, nicht am rechten Ufer der Spree und auf der Kaiſer Wilhelm- | das Mauerwerk in vorzügli * 
b ; i der Bühne allein, ie Trümmer anzuschauen. Gewalti orzüglichem Verbande. Zudem 
i icht undank- | Sprache, die Bewegung auf Brücke, um die Trümme 5 . „Gewaltige war es durch mehrere ſchmiedeeiſerne Ringankerungen 
3 A — a ig —.— 1 — das | es iſt ein Gemiſch von allem dieſen, ar Theilnahme erregt beſonders der an der Güdoft-Ecke und durch ſtarke, durch die 1 — Mauern — 
blik : d ine D a tellung zu erheitern. | aber — und darin beruht wohl ein ruhende rieſige Mauerklot, der einen Umfang von mehr radiale Verankerungen der einzelnen, auch unter ein- 
„ ür den | großer Theil der Wirkung — nie oder | als fünfzig Eubikmeter haben mag. Mit einem gewiffen | ander kräftig verklammerten erkſtüche zufammenge- 
Und vielerlei Mittel und Wege giebt es für den Stolz über die Dorzüglihheit des Berliner Mauerwerks halten. 


Aomiker, dieſes ſein Ziel zu erreichen. Herr 
Büller, der am Sonnabend hier ein Gaſtſpiel 
begonnen hat, gehört ohne Frage zu den 


d t nie den Eindruck des Beabſichtigten 
eder auch bei den wunderlichſten Gri- 
maſſen als dem Darſteller und der dann 
Figur durchaus natürlich erſcheint. Fr. Büller ifi 


betont man, daß ihn die Dynamiteriche, wie der Volks- 
mund die Eiſenbahner nennt, trotz der gewaltigen 
Ladung Nobel-Dynamit nicht klein gekriegt haben. 


* 
* [Da die Errichtung eines 


eine-Denkmal 
in der Baterftadt des Dichters, 17 enhmals] 


Düſſeldorf, abgelehnt 


i „ denen Mutter die Gabe, Das Abräumen der Trümmer geht übrigens recht | worden iſt, beantragt jetzt die Stadtverwaltu 
— . 8 in | entichieden Charakter komiker, d. f er 0 I feine von ftatten. Sie werden abgeharrt, die Steine] Mainz bei den eee — — a ann 
ohem Maße verliehen hat. das zeigte befliſſen, auch die komiſche Figur e ſich ortirt und mittels Wagen zu anderweitiger Der- Denkmals für Heinrich Keine auf einem öffentlichen 
8 5 3 Rolle, | mögliche darzuſtellen. Dieſes Streben zeigt wendung fortgefahren; der Schutt wird hingegen in | Platze in Mainz. 
3 5 a | namentlich auch in feinen Coupletvorträgen, | Spreehähne verladen und auf dem Waſſerwege fort- * 


die er uns geſpielt hat, der des Iſaak Stern in 
der alten Wiener Poſſe „Einer von unſere Leut“, 
als in der des Schmierendirectors Strieſe im 
„Raub der Sabinerinnen“. Der letztere Schwank 
ift an ſich in feinen Situationen und Scherzen, deren 
Mittelpunkt allerdings meiſtens die genannte Figur 
iſt, ſo komiſch, daß ſelbſt bei der beiten Dar- 
ſtellung viel von der erheiternden Wirkung auf 
Rechnung der Verfaſſer des Stückes zu ſetzen iſt. In 
der Berg⸗-Kaliſch'ſchen Poſſe dagegen iſt der Iſaak 
Stern jo ziemlich die einzige komiſche Figur, 
und wenn dieſe ſo ergötzlich wirkt, wie das geſtern 
bei Herrn Büller in den meiſten Scenen der 
Fall war, ſo iſt dies ein unzweifelhafter Beweis 
von der großen Begabung des Darſtellers für 
das Komſſche. Worin bei Herrn Büller eigent- 
lich das energiſch wirkende Homiſche Reizmittel 


deren Art und Weiſe er — auch bei ein- 
ee zum Stück nicht gehörigen Couplets 
— ſtets dem Charakter der von ihm er 
geftellten Figur nach Möglichkeit anpaßt. 
Der Beifall, der Herrn Büller vom Publikum zu 
Theil wurde, war dem entſprechend auch an 
beiden Abenden ein außerordentlich lebhafter. — 
Ueber die beiden zur Aufführung gebrachten 
Stücke bedarf es keiner weiteren Bemerkungen. 
die Unterſtützung, welche der Gaſt bei unſerem 
Perjonal fand, war an beiden Abenden eine 
durchaus angemefjene, namentlich erregte in der 
geſtrigen Poſſe Herr Arndt mit feiner urkomi- 
ſchen Darſtellung des zerſtreuten Apothekers viel 


Heiterkeit. 


geführt. Eine ſehr zeitraubende Arbeit ſteht nach dem 
Abräumen der Trümmer und nach dem Niederlegen 
der hochſtehenden Mauerreſte noch bevor: das Heraus- 
olen der Fundamente, die in erheblicher Tiefe in den 

rdboden reichen und bei erheblicher Breite von großer 
Zeſtigkeit fein dürften. Rüdersdorfer Kalkſtein dürfte 
das weſentlichſte Material ſein, aus dem ſie beſtehen. 

Nach dem „Centralbl. der Bauverw.““ ruhte der 
Kuppelthurm auf einer etwa 5,50 Meter ſtarken Kalk- 
ſtein-Fundamentplatte, deren Abmeſſungen etwa 15: 16 
Meter betragen. Auf dieſem Fundament ftand der 
18 Meter hohe Kuppelunterbau, und über ihn erhob 
ſich der Auppeltambour 17 Meter hoch, mit 11,6 Meter 
äußerem und 8,6 Meter innerem Durchmeſſer. Der 
Unterbau einſchließlich der angrenzenden Mauertheile 
enthielt rund 2500, der Tambour rund 980 Cubikmeter 
Mauermaſſe, beider Geſammtgewicht belief ſich auf 
rund 5 500 000 Kilogr. Die Mauern waren aus 


Ziegeln 


Rothenburg o. Tauber. Das hiſtoriſche 3 iel 
„Der Meiftertrunk wird wie im 5 4 
darauffolgendem Feſtzug und Seftlager nur einmal und 


je am Pfingftmontag, den 22. Mai, zur Aufführung 
ommen. 


* 

Leipzig, 15. April. Am heutigen Vormittag trat 
der Leipziger Delegirtentag zur Vorbereitung des An- 
fangs Juli in München ſtattfindenden Deutſchen Jour- 
naliſten- und Schriftſtellertages unter dem Vorſitz 
von Auguſt Niemann (Leipzig) zuſammen. Es hatten 
fh ungefähr 60 delegirte aus Berlin, München. 

ien, Dresden, Breslau, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Karlsruhe, Braunſchweig, Zwichau und Leipzig ein- 
gefunden. Unmittelbar nach der Erz nung wurde in 


die Generaldebatte über den Entwurf ei 
kaſſenſtatuts eingetreten. = & vr 


VER N 


Schweſinger in Tabora befindlichen Beſatzung 
über 4 Europäer, etwa 50 Reguläre und etwa 
100 Irreguläre, ſowie 80 Träger nebſt 
2 Geſchützen. Nach beinahe dreitägiger Be⸗ 
lagerung gelang ihm die Erſtürmung der äuferft 
ftark befeftigten und beſetzten Boma des Häupt- 
lings. Der letztere hatte fih, da Fluht aus- 
geſchloſſen war, fein Pulvermagazin und mit 
ihm feine Familie und Habe in die Luft ge- 
ſprengt; er ſelbſt wurde noch lebend gefangen 
und mit dem Tode durch den Strang beſtraft. 
Die Feinde hatten beträchtliche Derlufte. Auf 
deutſcher Seite waren 4 Todte und eine größere 
Zahl Berwundeter zu verzeichnen. Die Haltung 
der Truppen war ausgezeichnet. die Sudaneſen 
weigerten ſich trotz 36ſtündigen Hungerns Eſſen 
zu ſich zu nehmen, bevor „Sike kaputi“. 

Die feindlichen Araber zahlten bedeutende 
Kriegsentſchädigung und unterwarfen ſich auf 
Gnade oder Ungnade. Durch die Vernichtung 
Sikes dürfte die Macht der deutſchfeindlichen 
Elemente in Tabora endgiltig gebrochen, die 
Karawanenſtraße dem Kandel geſichert ſein. Auch 
in den übrigen Theilen des Schutzgebietes wird 
Ber Sieg zur Aufrechterhaltung der Ruhe bei- 
ragen. 


Die Umwälzung in Belgrad. 


Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß der 
durch den Staatsſtreich des jungen Alexanders 
vollzogene Umſchwung in Serbien den Wünſchen 
der überwiegenden Mehrzahl des ſerbiſchen Volkes 
entſprochen und auch außerhalb nirgends ernſten 
Anſtoß erregt hat. So wird der „Pol. Corr.“ 

emeldet, daß ſämmkliche Höfe und Regierungen, 

enen die Uebernahme der Regierung durch den 
König Alexander notificrtt wurde, bei der 
Entgegennahme dieſer Mittheilung ihren Sum- 
pathien für die Berfon des Königs Alexander 
Ausdruck gegeben und daran Glückwünſche für 
die gedeihliche Entwickelung des neues Regimes 
geknüpft haben. 

Mit beſonderer Genugthuung wird in Belgrad 
die Nachricht aufgenommen, das der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Aeußern, Graf Kalnokn, 
nach Entgegennahme der Mittheilung der in Serbien 
eingetretenen Ereigniſſe durch den Geſandten, 
Herrn Gimic, den Anlaß ergriff, den wohlwollen⸗ 
den Gefinnungen des Kaiſers Franz Joſef für 
den König Alexander neuerlich Ausdruck zu leihen 
und hinzuzufügen, daß Defterreich-Ungarn dem 
jungen Könige eine glückliche Regierung wünſche. 

Alle ſerbiſchen Städte, im ganzen 22, ſowie 
viele größere Ortſchaften beſchloſſen, Depu⸗ 
tationen an den König zu entſenden, um dem- 
ſelben Berfiherungen der Lonalität und unver- 
brüchlicher Treue für ſeine Perſon und die Dynaſtie 
Obrenovic zu übermitteln. 

Mit Bezug auf die in manchen Belgrader Kreiſen 
circulirenden Gerüchte, daß das letzte Cabinet 
Avakumovic wegen illegaler Akte und Verletzung 
der Derfaffung in Anklagezuſtand verſetzt werden 
dürfte, wird in Regierungskreifen betont, das 
neue Regime werde ſich in ſeiner inneren Politik 
nach jeder Richtung von den Grundſätzen der 
Derſöhnlichkeit leiten laſſen. Es ſei daher voraus- 
zuſehen, daß das Cabinet Dokic etwaigen Anklage 
anträgen gegen das Miniſterium Avakumovic in 
der nächſten Skupſchtina entgegentreten werde. 
König Alexander ſelbſt ſei entſchloſſen, noch vor 
der Eidesleiſtung oder unmittelbar nach derſelben 
5 ‚eine Pe Arie Amneſtie für politiſche vergehen 
zu en. SE 9 


Die Rükhehr der eltern des Königs nach 


Belgrad ſoll im Lauſe der nächſten Monate zu er- 
warten ſein; ein beſtimmter Zeitpunkt läßt ſich 
hierfür noch nicht angeben. 

Der geweſene erſte Regent, Kerr Riftic, beab- 
ſichtigt, demnächſt eine Reife nach dem Auslande 
anzutreten und ſich nach einem Curorte zu be- 
Sri Der geweſene zweite Regent, General 

elimarkovic, wird ſich auf feine Güter zurück- 
ziehen. 

Einem von geftern datirten Belgrader Tele- 
gramm zufolge erſchlenen am Sonnabend Abend 
bei dem früheren Miniſterpräſidenten Avakumovic, 
nachdem die Wachtpoſten vor deſſen Kaufe ein- 
gezogen waren, die Liberalen, um ihn zu be- 
grüßen. Alsbald ſammelte ſich eine Volksmenge 
vor dem Haufe, welche mit Pfeifen und Lärmen 
demonſtrirte. Als die Gendarmerie die Ange- 
ſammelten vergeblich zu zerſtreuen ſuchte, wurde 
eine Cavallerie-Abtheilung dazu entſendet. Es 
find Vorkehrungen getroffen worden, um alle 
Ausſcpreitungen zu verhindern. 


Eine uns heute zugehende Drahtmeldung beſagt: 


Belgrad, 17. April. (W. T.) Geſtern Vor- 


mittag wurde ein feierliches Tedeum abgehalten, 
welchem der König und die Miniſter beiwohnten. 
Nach dem Gottesdienſt war großer Empfang im 
Palais. Garaſchanin wurde Nachmittags zu einer 
Spezialaudienz befohlen, wo ihm der König für 
ſeine bisherige correcte Haltung dankte. Die 
bisherigen Regenten Niſtic und Belimarkovic 


find penſionirt worden. 
* 


Die Scene zwiſchen Alexander und den 
Regenten, die ſich im Momente der Entſcheidung 
abſpielte, wird in einem Belgrader Briefe des 
„Berl. Tagebl.“ wie folgt geſchildert: 

König 3 ſchloß die Anſprache, welche er am 
Schluß des Diners an die verblüfften Regenten hielt, 
mit folgenden Worten: 

„Sie haben das Vertrauen, welches mein Vater in 
Sie geſeht hat, nicht gerechtfertigt. Sie haben viel- 
mehr das geſunde verfaſſungsmäßige Leben in Gefahr 
gebracht. Deshalb fühle ich mich veranlaßt, die Re- 
gierung ſelbſt in die Kand zu nehmen. 

Riſtic antwortete: „Das iſt ein ſchwerer Schritt.“ 

Belimarkovic proteſtirte und legte die Fand an 
den Degen. 

Darauf fagte der König zum Adjutanten: „Nun thun 
Sie Ihre Pflicht!“ Der Adjutant zog den Revolver 
gegen Belimarkovic und rief ihm zu: „Zurück, Herr 
General, keinen Schritt weiter!“ 

Ein Bericht der „D. 3.“ über dieſe Vorgänge 
lautet: 

Am Abend beſchied der König die Regenten und 
Minifter zu 1 in den Palaſt. Er war mit ſeinem 
Adjutanten Major Ciric im kleinen Salon und fagte 
. den Regenten, daß die Verfaſſung in der letzten Zeit 

fters mit Füßen getreten wurde. Er wolle ſie hoch 
und rein erhalten, und um das Land zu beruhigen, 
nehme er die Zügel der Regierung in feine Hände. Er 
ſei ſich wohl bewußt, daß er noch minderſährig ſei, 
aber das Gtaatsinterefje fordere dieſen Schritt. Er 
ar beide Regenten, ſich in bereitgehaltene Zimmer 
des Palaſtes zurückzuziehen, bis die Angelegenheit 
— ſei. Darauf entgegnete der Regent General 
elimarkovic: „Sie ſprechen von Verfaſſungs⸗ 
verletzung und eben find Sie im Begriffe, eine der 
röbſten auszuführen, gegen die wir uns gegebenen 

Is mit den Waffen in der Hand veriheidigen werden.“ 


* 


* r 


Hierauf ſagte der Könkg zu ſeinem Be re gt 
Sie Ihre Pflicht!“ und der Adjutant Major Ciric 
entgegnete zu Belimarkovic: „Wer es wagen wollte, 
gegen die Befehle des . aufzutreten, den werde 
er niedermetzeln.“ Nach dieſer Scene wurden beide 
Regenten unter ſtarker edechung abgeführt. 


Don den Stimmen auswärtiger Blätter find 
in Anbetracht der politiſchen Stellung Serbiens 
am bedeutungsvollſten natürlich die officiöſen 
aus Wien und Petersburg. Daß das hoch- 
officiöfe Wiener „Fremdenblatt“ ſich befriedigend 
über den Verlauf der Dinge in Serbien aus- 
ſpricht, wurde bereits telegraphiſch kurz erwähnt. 
Der Inhalt des wichtigen die Stellung Oeſterreichs 
markirenden Artikels iſt folgender: 

Das „Fremdenblatt“ erklärt, das Land werde ſich 
5 befriedigt fühlen, wenn dem jungen Könige 

ie Cöjung der ſchweren inneren Kriſis gelinge. Für 
Oeſterreich- Ungarn, welches nichts anderes als die 
Ordnung und die friedliche Entwickelung des Nachbar- 
ſtaates wünſche, bleibe es gleichgiltig, welche Parteien 
und Perſönlichkeiten hierfür Sorge tragen. Das Blatt 
7 — ſodann der Thätigkeit der Regenten, insbeſondere 
em Verdienſte Riftics, Anerkennung und fährt fort: 
Wenn es den zur Leitung der Geſchäfte Berufenen ge- 
linge, die freudige Stimmung des Volkes fruchtbringend 
auszunützen, die Kämpfe der Parteien einzudämmen 
und Raum für eine nutzbringende Thätigkeit zu ſchaffen, 
fo werde der Regierungsantritt Alexanders I, der Be- 
inn einer beſſeren Zeit für das vielgeprüfte Serbien 
fein. Hierzu ſei jedoch auch die Unterſtützung ſeitens 
der Parteien und des Volkes ſelbſt unerläßlich. 

Das „Journal de St. Petersbourg“, das 
officiöſe Organ der ruſſiſchen Regierung, ferner 
erklärt, bei der mehr als prekären 
Lage, in welcher ſich Serbien, in Folge der 
allgemeinen Unzufriedenheit und der übermäßig 
erregten Leidenſchaften befunden habe, ſei es 
vom Könige ein Akt der Kraft und Weisheit ge- 
weſen, indem er dem ebenſo mißlichen als ge- 
fährlichen Zuſtande ein Ende gemacht habe. Die 
vollſtändige Ruhe, mit welcher ſich dieſe wichtige 
Umwälzung vollzogen habe, beweiſe, daß dieſelbe 
den Wünſchen der Nation und den Intereffen 
des Landes entſpreche. die Armee habe den 
Eid der Treue mit Enthuſiasmus geleiſtet, und 
die Bevölkerung von Belgrad habe mit beifälligen 
Ovationen die wohlthuende Initiative des Königs 
aufgenommen. In Rußland verfolge man mit 
viel zu großer Sympathie die freie, glückliche 
und friedliche Entwickelung Serbiens im Innern, 
um nicht aufrichtig zu wünſchen, daß unter dem 
Schutze des jungen Königs, der ſoeben einen Akt 
weiſer und männlicher Entſchloſſenheit vollzogen 
habe, daß Ereigniß zur Beruhigung und zur 
Wohlfahrt der verwandten Nation beitrage, 
welche Rußland ihre Befreiung und Unabhängig- 
keit verdanke. 

Nun — wenn das Land zufrieden iſt, wenn 
auch die beiden Rivalen bezüglich des Einfluſſes 
auf Serbien, Oeſterreich und Nußland, zufrieden 
ind, dann kann wohl auch die übrige Welt zu- 
rieden und davon überzeugt ſein, daß der Sturm 


im ſerbiſchen Waſſerglaſe die Atmoſphäre Europas 


nicht in unruhige Bewegung verſetzen wird. 


In einer Unterredung mit einem Berichterftatter 


des „N. Wiener Tagbl.“ hat der neue Cabinets- 


chef Dokic auf die Frage, ob ruſſiſcher Einfluß 
bei dem Umſchwunge mitgewirkt habe, folgende 


W abo 


Die Cage in Belgien 


iſt unverändert. In Charleroi find am Sonn- 
abend in allen Kohlenbergwerken die Arbeiter 
mit ihren Werkzeugen zu Tage geſtiegen und 
haben erklärt, ſie würden ſämmtlich am Montag 
die Arbeit einſtellen. Nach den verſchiedenen Ort- 
ſchaften des Baſſins ſind Truppen beordert 
worden. In Jolimont kam es vorgeſtern 
zwiſchen Gendarmen und den Strikenden zu 
einem Zuſammenſtoß, bei welchem drei der 
Strikenden verletzt wurden; eine Frau wurde 
durch eine zurückprallende Kugel getödtet. Es 
fanden am Sonnabend in den Ortſchaften 
der Strikegebiete zahlreiche Derſammlungen 
ſtatt, jedoch wurde an dieſem Tage aus 
keinem Orte ein ernſterer Vorfall gemeldet. 

In Brüſſel verlief die Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag ruhig, nachdem der Bürgermeiſter 
einen Aufruf hatte anſchlagen laſſen, in welchem 
er alle friedliebenden Einwohner auffordert, ihre 
Wohnungen nicht zu verlaſſen, um auf dieſe Weiſe 
zur Unterdrückung der Ruheſtörungen beizu- 
tragen. Geſtern aber iſt es zu einem bedauerlichen 
Attentat gekommen. Es wird darüber telegraphirt: 

Als der Bürgermeifter Buls heute in der Avenue 
Louiſe ſpazieren ging, erhielt er von einem Theilnehmer 
an einem Manifeſtantenzuge, der ihn erkannt hatte, 
einen Schlag mit einem mit Blei gefüllten Nohrſtock 
und wurde ſchwer verletzt. der Verwundete wurde 
nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Ein weiterer Bericht über den Angriff auf den 
Bürgermeiſter beſagt, daß der Angriff am Schluſſe 
eines ſocialiſtiſchen Meetings erfolgte, das auf 
öffentlicher Straße abgehalten worden war. Der 
Bürgermeiſter Buls fiel nach dem Schlage in 
Ohnmacht und blutete ftark. Der herbeigeholte 
Arzt empfahl abfolute Ruhe. Der Schöſſe André 
wird inzwiſchen das Amt des Bürgermeiſters 
verſehen. Die Poliziſten und Gendarmen eilten 
ſofort nach Bekanntwerden des Attentats hinzu 
und hieben auf die Manifeſtirenden ein, welche 
mehrere Revolverſchüſſe abgaben. Ein Gocialift 
9 5 verwundet, zwei Perſonen wurden ver- 
haftet. 

Ein Telegramm von heute beſagt: 

Brüffel, 17. April. (W. T.) Das Befinden 
Buls' iſt befriedigend. die Derwundung iſt nur 


eine leichte. Der König erkundigte ſich nach dem 


Befinden des Verwundeten. 


Der Kufſtand in Honduras. 

Depeſchen, welche in Newnork von Honduras 
eingetroffen ſind, melden, daß die Liberalen ſich 
eines amerikaniſchen Dampfers Namens „The 
Rover” bemächtigt haben. Mit Hilfe deſſelben 
haben ſie Truxillo eingenommen. Puerta Cortez 
jedoch wird ſtreng bewacht und die Regierun 
fürchtet nicht, daß ein angriff auf dieſen Plaß 
gemacht werden wird. 


£ 7 Deutſchland. 
* Berlin, 16. April. Im Gefolge des Naifer- 
paares auf der Reife nach Rom werden ſich 
folgende Perſönlichkeiten befinden: 

ei aiſerin un ontgin n ſi e- 

d. Bei der Kaiſeri d Königin werden ſich b 
finden: er Gräfin von Brochkendorff, 
Hofdame Gräfin Keller, Kofdame Fräulein v. Gersdorff, 
Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach, Kammerherr 
von dem Kneſebeck. 

b. Bei dem Kaiſer und König: 

Hauptquartier: General à la suite, Generalmajor 
v. Pleſſen, die Flügel-Adjutanten Oberſtlieutenant 
v. Scholl, Oberſtlieutenant v. Arnim, Oberſtlieutenant 
v. Moltke, Oberſtlieutenant v. Hülfen. 

Hof: Ober-Hof- und Kausmarſchall, Ober-Cere- 
monienmeiſter Graf zu Eulenburg. 

Leibarzt: Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold. 

Militär-Cabinet: General der Infanterie v. Hahnke, 
Oberſt und Abtheilungs-Chef v. Lippe. 

Civil-Cabinet: Wirkl. Geh. Raty, Geh. Cabinetsrath 
Dr. v. Lucanus. 

Marine-Cabinet: Contre-Admiral, Admiral à la suite 
Irhr. v. Senden-Bibran. 

Auswärtiges Amt: Wirkl. Geh. Rath, Staatsſecretär 
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, Geh. Legationsrath 
v. Kiderlen-Mächter. 5 

* Kaiſerreiſe nach Wien.] Nach einer römiſchen 
Meldung der „Neuen Zr. Preſſe“ wird Kaiſer 
Wilhelm dem Kaiſer Franz Joſef Anfang Mai 
in Wien einen Beſuch abſtatten und hierbei von 
der Kaiſerin begleitet ſein. Die Kaiſerin war als 
Prinzeſſin Wilhelm 1881 bei der Vermählung des 
Thronfolgers Rudolf das letzte Mal in Wien. 

* [Als Erzieher der Söhne des Kaiſers!] foll 
nach den „Berl. Kirchl. Nachr.“ ein Philologe 
Sachſe an Stelle des Predigtamtscandidaten Keßler, 
der demnächſt ordinirt werde und dann den vor- 
läufig beurlaubten Hofprediger v. KHaſe an der 
Garniſonkirche in Potsdam vertreten werde, vom 
1. Juli d. J. ab auserſehen ſein. 

* Anderweitige Organiſation der Eifenbahn- 
behörden.] Die Berathungen im Eifenbahn- 
minifterium über eine anderweitige Organiſation 
der Behörden (Directionen, Betriebsämter ꝛc.) 
ſind zu irgend einem Abſchluß noch nicht gekommen. 
Man wird nicht fehl gehen, wenn man annimmt, 
daß noch mindeſtens ein Jahr, wahrſcheinlich noch 
längere Zeit vergehen wird, bevor dem Landtage 
darüber Mittheilung gemacht werden kann. 

* [Auf dem 12. Congreß für innere Medizin] in 
Wiesbaden ergab die an den Vortrag des Profeſſor 
Rumpf-Hamburg über die aſiatiſche Cholera anknüpfende 
Discuſſion, daß der überwiegende Theil der deutſchen 
Aerzte und Naturforſcher den contagioniſtiſchen Stand- 
punkt Kochs theilt. Herr v. Pettenkofer, der Alt- 
meifter der Kugiene, habe ſich unvergängliche Verdienſte 
um die Naturwiſſenſchaften im allgemeinen und um 
die Geſundheitspflege im beſonderen erworben, aber 
die geringe Werthſchätzung, die er dem Koch'ſchen 
Bacillus zu Theil werden läßt ſowohl als urſächliches 
Moment, wie auch in der Frage der Bekämpfung der 
Seuche, entſpricht nicht mehr den Thatſachen, vor allem 
nicht den Ergebniſſen, die ſelbſt mafvolle Beurtheiler 
aus der leiten Hamburger und aus der Nietlebener 
Epidemie gewonnen haben. 

* (Ein Wahlbüchlein.] Abg. Eugen Richter 
— in den Oſterferien für die bevorſtehenden 

eichstagswahlen ein Wahlbüchlein von 3½ Druck- 
bogen verfaßt, welches durch alle Buchhandlungen 
für 50 Pf. zu beziehen iſt. In der knappen Art 
des bekannten ABC-Buchs des Verfaſſers wird 
die Militärvorlage kritiſch gegliedert und werden 
außerdem 19 Tagesfragen, darunter die neuen 
Steuergeſetze, der Antiſemitismus, Bimetallismus, 


der Bund der Landwirte, die Handelsverträge 


‚ einer für jeden Reichswähler verſtändlichen 
e erörtert. 


« e 
I die Berliner italieniſche Colonie] hat als Gabe 


Ibernen Kochzeit des Königs Kumbert und der 


zur 
Rönigin Margherita eine Koftbare filberne Krone an- 


en laſſen, au durch Vermittelung der italieni- 
ſchen Botſchaft zur Ueberreichung gelangt. 
[Freihafen für Altona.] Bekanntlich iſt es 
1 3. angeregt worden, auch für Altona ein Frei- 

afengebiet zu ſchaffen. Wie man jetzt hört, ſoll 
von höherer 5 Stelle die Errichtung 
eines Freihafengebietes in Altona genehmigt 
worden ſein. 

Karlsruhe, 15. April. Die „Karlsruher Zeitung“ 
meldet, das andauernde Augenleiden der Groß- 
herzogin erfordere gegenwärtig größere Schonung; 
auf ärztlichen Rath werde die Großherzogin fortan 
manche liebgewonnene Pflicht nicht in gewünſchtem 
mi den können, um die gebotene Schonung 

er zu en. 

Erlangen, 15. April. Eine Derſammlung des 
hieſigen landwirihſchaftlichen Vereins lehnte den 
von einem hochconſervativen Agitator beantragten 
Beitritt zu dem Bund der Landwirthe ab. (B. Tgbl.) 


Von der Marine. 

2 Kiel, 16. April. Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, iſt der Kaiſer geftern Abend an Bord 
des Avifos „Hohenzollern“ aus Swinemünde hier 
eingetroſſen. Das neue Schiff repräfentirt einen 
beſonderen Tup in unſerer Marine und macht 
ſowohl auf den Laien als den Seemann einen 
eigenartigen Eindruck. Die Köhe des reichlich 
10 Meter aus dem Waſſer hervorragenden, 
blendendweißen Rumpfes erinnert an den im 
vorigen Sommer hier anweſenden „Polarſtern“ 
des ruſſiſchen Kaiſers; aber während die neue 
Zarennacht wegen ihrer ſonſtigen Größenverhältniſſe 
einen archenartigen Eindruck macht, erſcheint der 
mächtige Schiffsrumpf des „Hohenzollern“, in 
Folge feiner beträchtlichen Länge von 117 Metern 
bei einer Breite von 14 Metern trotz ſeiner Höhe 
geradezu ſchlank und graziös. Dieſer gefällige Ein- 
druck wird unterſtützt durch eine Reihe von 
eigenartigen Einzelheiten in der Bauausfüh- 
rung: durch den ſcharfkantigen, ſchön geſchweiften 
Dor derſteven, an deſſen Bug die deutſche Kaiſer⸗ 
krone in blitzendem Gold erglänzt, ſowie durch 
das unbedachte, von keiner Galerie gekrönte, 
kräftig abgerundete Heck, deſſen Außenſeite das 


in Schwarz und Silber ausgeführte, von Lorbeer 


zweigen umrahmte Wappen der Hohenzollern 
ſchmückt. Zu der Lineatur des Rumpfes paſſen 
vortrefflich die drei ſchlanken Maſten, die in 
mäßigem Winkel nach rückwärts geneigt ſind, 
gleich den zwei hellſchimmernden Schloten. Ob- 
wohl die Höhe der „Fohenzollern“ im allge- 
meinen das Verdeck des Schiffes ohnehin vor dem 
Spritzwaſſer bewahren wird, ſo iſt gleichwohl zu 
nachdrücklicherem Schutze bei heftigem Seegang 
über dem Vordertheil des Aviſos ein Wellen- 
brecher erbaut, hinter welchem ſich beider 
ſeits außenbords je ein Leuchtthürmchen 
erhebt, um die rothen und grünen Pofitions- 
laternen aufzunehmen. Kinter dieſen Thürmchen 
bezeichnen auf Steuer- und Bachbordſeite in ab- 
gemeſſenen Zwiſchenräumen ſchwalbenneſtartige 
Ausbauten die Stellen, welche für die Geſchütze 
des nicht allein als Kaiſerſchiff, ſondern auch 
kriegsmäßig zu benutzenden Aviſos beſtimmt find. 
Das Schiff hat ein Deplacement von 4200 Tonnen. 
Die beiden Maſchinen haben je drei Cylinder und 
entwickeln nicht weniger als 10 000 Pferdekräfte. 


Darnach war die Geſchwindigkeit des 4,7 Meter 
tief gehenden Aviſos auf 20 Seemeilen die 
Stunde veranſchlagt, während er auf ſeinen 
Probefahrten und theilweiſe auf der Kerreiſe in 
Wirklichkeit eine Seemeile mehr erreicht hat. 

Swinemünde, 15. April. Die geſtrige Probe- 
fahrt des auf der Werft „Dulcan“ erbauten 
Torpedojägers „Komet“ iſt gut von Statten 
gegangen. Das Schiff iſt von der kaiſerlichen 
Narineverwaltung übernommen worden und ſoll 
am Montag nach Kiel in See gehen. 

* Der Kreuzer „Falke“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Becker) iſt am 14. April d. J. in Moffamedes 
eingetroffen und beabſichtigt, am 18. deſſ. Mts. nach 
San Paolo de Loanda in See zu gehen. 

* Die Capitän-Lieutenants v. Arend, Graf Bau- 
diſſin, Ehrlich L, v. d. Gröben, Kolzhauer und 
Wittmer ſind zu Corvetten-Capitänen ernannt worden. 
— — — — — — 


S. A Sal, Danzig, 17. April. N. K. 302g. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 19. April, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Dielſach heiter, angenehm, wärmer. Lebhaft 

windig a. d. Küſten. 

Für Donnerstag, 20. April: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; ange- 
nehme Luft. Starke Winde a. d. Küſten. 


I Beſuch der Corvette , Nixe“. ] Das ſeit dem 
vorigen Herbſt im Mittelmeer kreuzende Schiffs- 
jungen-Schulſchiff Corvette „Nixe“ (Commandant 
Capitän zur See Riedel) wird nunmehr anfangs 
Mai von Neapel aus die Keimreiſe antreten und 
die Häfen von Gibraltar, Dartmouth und Arendal 
anlaufend nach Kiel zurückkehren. Nach drei- 
wöchigem Aufenthalt in Kiel geht die „Nixe“ am 
10. Juli von Kiel über Warnemünde nach der 
Danziger Rhede, um hier vom 1. bis 19. Auguſt 
Schießübungen vorzunehmen. Am 20. Auguſt geht 
ſie wiederum von Zoppot nach Kiel in See, um 
an den Kerbſtübungen der Manöverflotte zu 
anfang September Theil zu nehmen. 

Neuer Oberlandesgerichts-Präſident.] Die 
aus Inſterburg privatim gemeldete Ernennung 
des Kerrn Landgerichts-Präſidenten Korſch da- 
ſelbſt zum Präſidenten des Ober-Landesgerichts 
in Marienwerder iſt, wie wir zuverläſſig erfahren, 
noch nicht erfolgt. Hr. Korſch iſt zwar für diefen 
Poſten beſtimmt, da derſelbe aber als Abge- 
ordneter in mehreren wichtigen Commiſſionen 
thätig iſt und die Berufung in das neue höhere 
Amt zu Marienwerder das Erlöſchen feines par- 
lamentariſchen Mandats zur Folge hat, jo wird 
mit Nückſicht auf die parlamenkariſche Lage die 
Ernennung erſt Mitte Mai erfolgen. 

Sommer -Fahrplan.] Der vom 1. Mai ab 
in Kraft tretende Gommer-Fahrplan enthält für 
die durchgehenden Strechen gegen den augen- 
blicklich geltenden Fahrplan nur geringe Aende- 
rungen. Für die Strecke Danzig-Dirſchau iſt die 
weſentlichſte Neuerung die Einlegung einiger 
Lokalzüge zwiſchen danzig und Prauſt. Es 
wird nämlich Morgens 7.20 von Prauſt ſtets ein 
ſog. Schulzug nach Danzig abgelaſſen werden, der 
hier 7.40 eintrifft. Derjelbe fährt auch an Sonn- 
tagen; dagegen werden nur an Wochentagen 
um 5.20 Morgens aus Prauſt und 7.30 aus 
Danzig Lokalzüge (wohl im weſentlichen Arbeits- 
züge) mit 20 Minuten Fahrzeit abgelaſſen werden. 
Bei einigen der zwiſchen Danzig und Dirſchau 
courſirenden Züge ändern ſich die Abfahrts- und 
Ankunftszeiten um 1—26 Minuten. Die Züge 
fahren vom 1. Mai ab auf dieſer Streche von 

anzig: 4.15, 5.27, 8.00, 10.57 Borm., 1.30, 4.00, _ 
7.14, 10.15 Abends; fie kommen in Danzig an: 
6.15, 7.05, 9.56 Borm., 12,52, 2.12, 5.36, 8.46, 
12.02 Nachm. 

Auf den Strecken Danzig-Carthaus, Danzig- 
Berent und Danzig-Tiegenhof verbleiben die bis- 
herigen drei Züge täglich in jeder Richtung, nur 
bei einzelnen Zügen finden geringe Aenderungen 
der Abfahrts- und Ankunftszeiten ſtatt. 

Die hinterpommer'ſchen Züge werden vom 
1. Mai ab wieder vom Lokalverkehr Danzig- 
Zoppot 0657 78 5 Sie fahren von Danzig 
um 7.37 (jetzt 7.30) Morgens, 12.15 (jetzt 11.08) 
Mittags, 6.37 (jetzt 6.31) und 9.35 (etzt 9.25) 
Abends. Bei zwei Zügen ändert ſich ferner die 
Ankunftszeit in Danzig. der Dormittagezug 
kommt 9.38 (jetzt 9.26), der Nachmittagszug 3.23 
(jet 3.35) in Danzig an. 

Für Danzig-30ppot und Danzig-Neufahr- 
waffer treten die vorjährigen Gtundenfahr- 
pläne mit Beibehaltung der jetzigen Minutenzahl 
wieder in Kraft. Es fährt von Danzig nach 
Zoppot von 6.30 Morgens bis 10.30 Abends, 
nach Neufahrwaſſer von 5.35 Morgens bis 10.35 
Abends, von Zoppot nach Danzig von 7.10 
Morgens bis 11.10 Abends, von Neufahrwaſſer 
nach Danzig von 6.10 Morgens bis 11.10 Abends 
allſtündlich genau zu derſelben Zeit je ein Zug. 

*IZuckerverſchiffungen.] In der erſten Hälfte 
des Monats April find in Neufahrwaſſer an 
inländiſchem Rohzucker vertan worden: 42 090 
3ollcentner nach England, 17 000 nach Holland, 
9240 nach Schweden und Dänemark, zuſammen 
68 330 Zollceniner (gegen 29 658 in der gleichen 
Zeit des Vorjahres). Geſammt-Export in der 
Campagne bis jetzt 1 202 938 Zollcentner (gegen 
1470 382 reſp. 1457152 in der gleichen Zeit der 
beiden letzten Vorjahre). Lagerbeſtand in Neu- 
7 9 am 16. April 1893: 148 806, 1892: 
199 448, 1891: 317496 Zollcentner. Der am 
1. April verbliebene geringe Beſtand an ruffi- 
ſchem Zucker iſt nun vollſtändig geräumt, während 
Mitte April v. J. noch 48 780 Zollcentner vor- 
handen waren. Exportirt ſind in der Campagne 
1892/93 nach England 29 638, Schweden und 
Dänemark 322, Holland 200, zuſammen 30 160 
Zollcentner (gegen 383 690 in der gleichen Zeit v. J.). 

* [Pferdebahn.] Die Brutto- Einnahme der 
Danziger Gtraßen-Eifenbahn betrug pro 1. April 
1892,93: 1. auf der Strecke Langenmarkt- 
Langfuhr 127 648 Mk., 2. auf der Strecke Hohe- 
thorbahnhof-LCenzgaſſe bezw. Langgarter Thor 
74011 Mk, 3. auf der Strecke Lenzgajje- 
Ziihmarkt 39744 Mk., 4. auf der Streche 
Heumarkt-Ohra 38 837 Mh. und 5. auf der 
Strecke Heumarkt-Schidlitz 29 021 Mk. 

„IPferdeankauf für die Chicagoer aus- 
ftellung.] Auch unſer berühmtes oſtpreußiſches 
Pferdematerial wird auf der Ausſtellung in 
Chicago glänzen. Es ſind von einem Berliner 
einem — 2 Kaufmann zwei echte Trakehner 
Kutſchpferde, 7“ Kohlrappenſtuten, abgekauft 
worden, welche, wie der Käufer geäußert haben 
ſoll, als Kinterpferde für einen Biererzug nach 
Chicago gehen werden. i 

*I Packetbeſtellung. ] Im hiefigen Orte beſteht die 
Einrichtung, daß den Pachketbeſtellern auf ihren Be: 
ſtellungsfahrten 1255 ae Werthangabe zur Abgabı 
bei dem PBoftamte übergeben werden können. Ferner 
ift es geftattet, durch unfrankirte Schreiben oder Poft: 
karten bei dem Poſtamte die Abholung von Packeten 


aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packetbeſteller 
nehmen ee — entweder innerhalb der Käufer 
felbft, welche he zum Zwecke der Beſtellung bezw. Ab- 
holung betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, 
wo ihr Zuhrwerk jeweilig hält. Für die von den 
Pachketbeſtellern — ihren Beſtellungsfahrten einge- 
ammelten gewöhnlichen Pachete kommt außer dem 
Porte eine im 3 zu entrichtende Nebengebühr 
von 10 Pfennigen zu Erhebung. 

* 3 41 Für Poſtpackete nach Portugal 
und Madeira iſt der Beförderungsweg über Frankreich 
fortan wieder zuläſſig. 

* [Goldene Hochzeit.] Herr Feiner Bat a. D. 
Karl Bohr zu Langfuhr feiert mit ſeiner Gattin aut 
das 50jährige Ehejubiläum. Aus dieſem Anlaß 1 
dem Jubelpaare vom Kaiſer die Chejubiläumsmedal e 
verliehen worden. Die feierliche Aushänbigung — 
letzteren erfolgte, da eine kirchliche Kist Ratti der 
dem Mangel einer Kirche neee F ftattfinden 

nie, dur errn Polizei-Inſpec Be > 

* Fegräbs — Standesbeamter Kirſtein 
wurde geftern Vormittag auf dem Militär -Kirchboke 
zur Erde beſtattet. Um 11 Uhr jehte fid der Leichen- 
ug, welchem voran drei mit dem eiſernen Kreuze 
ecorirte Dh ſchritten und von denen der eine die 
Orden des Berftorbenen auf einem Kiſſen trug, von 
dem Zrauerhaufe in Bewegung. Ihm folgten u. a. 
err Bürgermeiſter Kagemann, mehrere Stadträthe, 
ämmtliche Beamte des Magiſtrats und ſolche anderer 
— Der Sarg wurde zunächſt in der Kapelle 
des Kirchhofes niedergeſetzt, während ein Männerchor 
den Choral: „Wenn liebe Augen brechen“, fang. Kier; 
auf hielt der Kerr Militär-Ober-Pfarrer die Leichen 
rede, in welcher er die vorzüglichen Charahtereigen- 
ſchaften des Dahingeſchiedenen und ſeine Pflichttreue in 
warmen Worten pries. An dem Grabe angekommen, 
intonirte ein Mufikcorps den Choral „FJeſus meine 
Zuverſicht“. Mit dem ee von dem genannten 
Männerchor gefungenen Liede „Wie fie fo ſanft ruh'n 
war die Trauerfeierlichkeit beendet. 

* [Uebermüthige Pichtfreunde] haben ſich um die 
Beleuchtung des Langenmarktes dadurch verdient ge- 
macht, daß ſie den Vorbau über dem Eingang zum 
Raihsheller erkletterten und dem dort thronenden 
Merkur für die verfloſſene mondloſe Nacht eine alter- 
thümliche Stalllaterne in die hoch erhobene . hängten. 

* [Bazar und Berloofung-] Dem Vorſtande des 
Vaterländiſchen Frauenvereins „ iſt ſeitens des 

errn Ober Präſidenten der Provinz Weſtpreußen die 

enehmigung ertheilt worden, im unmittelbaren An- 
chluß an den für den 28. und 29. Mai d. Js. in Aus- 
icht genommenen Bazar zwecks Vermehrung der Ver- 
einsmittel eine Berloofung der unverkauft bleibenden 
Gegenſtände zu veranſtalten und hierzu 3000 Looſe 
zum Preiſe von je 50 Pf. im Stadtkreiſe Danzig aus- 
jugeben und zu vertreiben. 

-ts- [Danziger Lehrerverein. ] Am Gonnavend 
hielt der Verein feine erſte Sitzung im Vereinsjahre 
1893/94 ab. Der neue Vorſitzende, Herr Kauptlehrer 
Schulz I, begrüßte die Verſammlung und erklärte 
in feiner Ansprache, daß der Vorſtand feſt entjchloffen 
ſei, die Geſchäſte und Angelegenheiten des Vereins 
rein fachlich zu führen. Er machte dabei zugleich die 
Vertheilung der Geſchäfte unter den einzelnen Vor- 

andsmitgliedern bekannt. In die Commiſſion für 
ücheranſchaffung wurden die Herren Opitz, Schwark 
und Brut neu gewählt. Dann fand die Wahl der 
Delegirten für die Delegirtenverſammlung zu Elbing 
tatt, Es wurden gewählt die Ferren: Schulz I, 

alm, Paetſch, Krauſe II, Weber, Dienerowih, Nötzel, 
rispin, Opitz, Walter, Krieſchen I, Richter. Buß, 
Bohl, Dreift, Mache; als Stellvertreter die Herren: 
Pidder, Wannack, Steuckh, Gehrke, Saß, Radau. 
Die Berfammlung erklärte fi auch mit dem Vor- 
ſchlage des Vorſißenden einverſtanden, daß dem Ehren- 
mitgliede des Vereins, Herrn Lehrer Gohr I iu 
Langfuhr, am Vorabende ſeiner goldenen Hochzeit 
(ſiehe beſondere Notiz) eine Ovation gebracht werde. 
— Dieſem Beſchluß zufolge begab nic ein Fu 
Sängerchor am Sonntage Abends Uhr in die 
Wohnung des Jubelpaares und erfreute daſſelbe durch 
den ſchwungvollen Vortrag des von Gäbler bearbeiteten 

alms: „Ich will den Herren loben“. „Nur im 

erzen wohnt die Liebe“ und „Ich kenn ein'n hellen 

elſtein“ erklangen dann als weitere Gangesgaben, 
an eine allgemeine Darbringung der Glückwünſche 
attfand. 


d. h 
-ch- [Der hiefige Männer-Turn-Derein] hielt am 


Sonnabend feine erſte General-Berfammlung ab. Der 
Dorſitzende, Kerr Dfenfabrikant Wieſenberg, erſtattete 
den Bericht über die bisherige Pereinsthätigkeit; es 
3 feit dem 18. März 8 Turnſtunden ſtaatgefunden, 
ie von 266 Theilnehmern beſucht waren. Die Ver- 
ö wählte zum ftellvertretenden Turnwart den 
ahntechniker P. Zander und beſchloß den Beitritt zum 
Unter-Weichſelgau. F 

* (Unglühsfälle] Das am 14. d. M. beim Sturz 
in einen Keller und Exploſion einer Petroleumlampe 
durch Brandwunden 1 5 verletzte Dienſtmädchen 
Louife reiber ift geſtern Abend im Lazareth an 
einen Verletzungen geftorben. — Der Knabe Johannes 

® * Sonnabend Nachmittag in der Turnſtunde vom 

eck und brach den linken Dorderarm. 

* Verletzung.] Heute Nacht gegen 2½ Uhr ſuchte 
der aus einer Kypfwunde ſtark blutende, auch am linken 
Arm verletzte Julius K., Sohn eines auf der Altſtadt 
wohnenden Materialwaarenhändlers, * . Hilfe im 
Gtadtlazareth in der Sandgrube nach. K. gab an, in 
Geſellſchaft ſeines Bruders und eines Freundes von 
einem Vergnügen heimkehrend, auf der Straße gefungen 
zu haben. An der Ehe der Straßſe Kl. Rammbau 
wäre ihnen ein Wachtmann entgegengetreten, mit den 
K. wahrſcheinlich in Conflict gerathen iſt. Derſelbe 
habe ſchließlich von feinem Seitengewehr Gebrauch ge- 
macht, wobei K. die erwähnten Verletzungen erhielt, 
während feine Begleiter entflohen ſeien. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann nach dieſer einſeitigen Darſtellung der 
Vorfall nicht beurtheilt werden. 

# Turnfahrt. ] Auf Anregung des Turn- und 
Zehtvereins Danzig veranſtalteten die Vereine Danzig 
(Turn- und Fechtverein und Männerturnverein), Cange- 
fuhr, Neu ahrwaſſer, Neuſtadt und Zoppot am geſtrigen 
Sonntag eine gemeinſame Turnfahrt nach dem Schweden 
damm, verbunden mit einem Kriegsſpiel. Es iſt eine 
eigene Sache um ſolch ein turneriſches Kriegsſpiel und 
wer einmal Gelegenheit gehabt hat, es zu jehen, der 
wird mit fortgeriſſen werden von dieſem fröhlichen 
Leben und Treiben, wenn er nicht ſchon gänzlich abge- 
ſtorben iſt gegen jede Freude an 1 Uebung. 
— werden jelbft ergraute Männer ju Jünglingen. 

ngefähr 150 fröhliche Turner, vom jüngften Zögling 
bis hinauf zum achtzigjährigen Manne, der aus dem 
Zauberborn der Turnerei die ewige Jugend getrunken, 
hatten ſich am Schwedendamm ein Stelldichein gegeben, 
wie es der alte Vater Jahn nicht beſſer hätte denken 
können. Nach einem ziemlich beſchwerlichen Marſche 
über Berge und durch Thäler ſtießen Angreifer und 
Bertheidiger deim Sinken der Nachmittagsſonne auf 
einander, nachdem vorher Stellung und Stärke der 
ſeindlichen Parteien erkundet war. Nach beendigtem 
Spiel wurde die Turnfahrt fortgeſetzt und Lied auf 
Lied erklang durch den herrlichen Forſt, bis Zoppot 
die Ausflügler empfing. R 

* 8 Geſtern Nachmittag war auf dem Blei- 
of r. 5 dadurch ein kleiner Brand entitanden, daß 

eute beim Wergzupfen dem Feuer zu nahe gekommen 
waren und ein Theil Werg in Flammen aufging. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr war der Brand ſchon 
zum Theil gelöſcht. Bei den Löſchungsverſuchen haben 
einige der Wergarbeiter leichte Brandverleungen an 
den Händen davongetragen. 

* IHochmaffer.] Das Waſſer der Motilau war heute 
in Folge des Sturmes fo hoch geftiegen, 2. die Stufen 
der Fähre am Kranthor vollſtändig unter Waſſer ſtanden; 
erſt im Laufe des Vormittags war das Waſſer etwa 
um 3 Zoll gefallen. 

*ILachsfang. ] In Folge des andauernden Nord- 
ſturmes ift die Lachszufuhr in den letzten Tagen ſehr 
gering (geſtern 50—80 Centner) geweſen, fo daß heute 
nur wenige, mittelgroße Exemplare am Platze waren. 


Dr. Hahn der juriſtiſchen, mediciniſchen und philo- 
op chen Fakultät als Decane vorſtehen. 

„Königsberg, 15. April. Der Aufſichtsrath der 
oſtpreußiſchen Südbahn beſchloß, der Generalverſamm- 
lung für das Jahr 1892 die Vertheilung einer Dividende 
von 2 Proc. auf die Stamm-Prioritätsactien vorzu- 
ſchlagen. Für die Stammactien ſoll keine Dividende 
gezahlt werden. 

Guttſtadt, 15. April. Auf der Strecke Allenftein- 
Kobbelbude ift bei Zinten ein Arbeitszug entgleiſt, 
wodurch die Schienen ſammt den Balken aufgeriſſen 
worden find; die Maſchine liegt im tiefen Graben. Der 
Verkehr war geftört. Inzwiſchen iſt die Strecke aber 
wieder hergeſtellt. 

Bromberg, 17. April. Mit der Oftdeutſchen 
Kleinbahnen⸗ctiengeſellſchaft, welche ſich mit 


Vorgeſtern gegen Abend traf bei der Lootſenſtation ein 
Telegramm ein, nach welchem ſämmtliche Fiſcherei-Kutter 
der Sturmgefahr wegen in den Hafen von Kela be- 
ordert wurden. 

[Polizeibericht vom 16. und 17. Rpril.] Derhaftet: 
17 Perſonen, darunter 1 Commis wegen Diebſtahls, 
1 Töpfer wegen groben Unfugs, 9 Obdachloſe, 2 Be- 
trunkene. — Gefunden: 1 Muff, 1 Weſte, 1 Contobuch, 
1 Damenuhr; abzuholen im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 16. April. Geſtern feierte der hieſige 
Geſangverein in dem neuerdings vergrößerten Saale 
des Pommerſchen Kofes ſein Stiftungsfeſt. Herr Rector 
Jahnke begrüßte an Stelle des Borftehers, der Amts- 


geſchäſte halber verſpätet eintraf, die Gäſte durch eine | dem Sitze in Bromberg, wie mitgetheilt, nun- 
Anſprache, in welcher er hervorhob, daß der Verein | mehr definitiv conſtituirt hat, find bereits ver- 
troß mancher Kinderniſſe und Schwierigkeiten durch] ſchiedene Kreiſe der Provinz Poſen und der 
acht Jahre feine Cebensfähigkeit bewieſen habe, und | Nachbarprovinzen wegen Herſtellung ſolcher 
nach den Sommerferien mit erneuter Kraft feine | Kleinbahnen ꝛc. in Berbindung und Unterhand- 
Liederabende wieder aufnehmen werde. Er wünſche 8 


lung getreten und es läßt ſich wohl erwarten, 
daß, wenn die betreffenden Kreiſe die Sache mit 
etwas Ernſt betreiben, ſchon in einigen Monaten 
mit dem Bau dieſer Kleinbahnen ſeitens der 
obigen Geſellſchaft wird vorgegangen werden 
können. der Herr Eiſenbahnminiſter Thielen 
hat ſich, wie uns mitgetheilt, anerkennend über 
das Zuſtandekommen dieſer Oſtdeutſchen Klein- 
ben ae ae ausgeſprochen und ſich 
außerdem dahin geäußert, daß jetzt diejenigen 
Gegenden, welche ſeit 20 Jahren nach Eiſen- 
bahnen verlangten und deshalb bei den Staats- 
behörden petſtionirten, nunmehr Gelegenheit 
haben, ihre Wünſche in Erfüllung gehen zu ſehen. 
Dieſes trifft auch auf den Stadt- und Landkreis 
Bromberg zu. An der Spitze der Geſellſchaft 
ftehen und bilden den Aufſichtsrath, was noch 
nachträglich bemerkt werden mag: Staatsminiſter 
a. D. v. Hoffmann, Geh. Oberregierungsrath a. D. 
Kieſche, Geh. Reg.-Rath a. D. Wilhelm Simon, 
Bankier Warſchauer, Bankdirector Zürftenberg, 
Bankier Roſenberg, ſämmtlich in Berlin, Commer- 
zienrath Abel-Steitin, Landſchaftsdirector Franke 
Gondes, Rittergutsbeſitzer Falkenthal-Slupowo, 
Gutsbeſitzer Witte-Jagdſchütz, Stadtrath Hermann 
Franke, Stadtrath Keinrich Dietz, Gtadtrath, 
Bankier Louis Aronſohn und Fabrikbefiter 
Kermann Duck von hier. 


Landwirthſchaftliches. 


Wien, 15. April. Wie der Saatenſtands- 
Bericht des Ackerbauminiſteriums feſtſtellt, über- 
ſtanden Weizen- und Roggenlaaten den ſtrengen 
Winter gut, leiden jetzt aber vielfach unter der 
vorherrſchend trockenen Witterung. Raps leidet 
in Folge der Nachtfröſte. der Anbau der 
Sommerſaaten war durch die Trockenheit ſehr 
begünſtigt, das Aufgehen der Sommerſaaten wird 
jedoch durch die Ungunſt des Wetters verzögert. 

Peſt, 15. April. Nach dem Saatenſtands-Bericht 
iſt die Entwickelung der Saaten in Folge des 
ſchlechten Wetters vollſtändig zurückgeblieben. Die 
ietzten kalten Nächte haben dem Winteranbau und 
dem Frühlahrsanbau ſehr geſchadet. (W. T.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. April. Heute Vormittag haben wir 
endlich Regen behommen. Das Wetter ift milder 
geworden. Nachmittags prangte der Thiergarten in 
eine, herrlichen Grün. In den letzten Tagen war 
es kühl, ader im ſchönen Italien ſcheint es kühler zu 


und hoffe, daß der Verein immer neue Freunde und 
Mitglieder gewinnen möchte. Der „Hymnus an die 
Nacht“ von Beethoven leitete den muſikaliſchen Theil 
des Jeſtes ein, in dem auch eine junge 
Dame als Pianiſtin Proben hervorragenden künſtle⸗ 
riſchen Könnens ablegte. Gouper und Tanz ver- 
vollfländigten das ſehr gelungene Zeft. Daſſelbe bewies, 
wie fämmtlihe ähnliche Feſte dieſes Winters, die hier 
arrangirt wurden, daß Zoppot jetzt reich iſt an guten 
und durchbildeten muſikaliſchen Kräften, und wie ganz 
Bedeutendes geleiſtet werden könnte, wenn diese 
Kräfte ſich vereinten. Möchte der nächſte Winter dieſe 
Bereinigung, welche von allen Muſikfreunden lebhaft 
gewünſcht wird, zur Thatſache werden laſſen. 

* Elbing, 16. April. Aus der am Sonnabend 
hier abgehaltenen Berfammlung zur Bildung eines 
Kreisverbandes des „Bundes der Landwirthe“, 
über welche unſer Correſpondent bereits in der 
geſtrigen Morgen-Ausgabe berichtet hat, theilt die 
„Altpr. 3tg.” in ihrem Bericht Folgendes mit: 
Herr Birkner-Cadinen forderte ſum Schluß 
namentlich die kleinen Bauern zum Beitritt auf; 
er meinte, auch die kleineren Beſitzer wären be- 
rufen, ihr Scherflein zur Kebung der Landwirth- 
lieh beizutragen, nach dem Gruͤndſatz: „kleines 

ieh macht auch Miſt“. a 

+ Aus der Elbinger Niederung, 16. April. Ein 
mit drei Schiffern beſetztes Stromfahrzeug, eine fo- 
genannte Lomme, aus Hahendorj-Robadı, mit Ziegel 
deladen, iſt am Freitag bei dem Sturm auf dem Wege 
von Wogenab nach Elding im Kaff untergegangen. 
Die Mannſchaften find gerettet. ; 

N Tuchel, 15. April. Die hieſige Kreisſparkaſſe 

at im verfloſſenen Jahre 1097012 Mk. vereinnahmt. 
Bie ausgeliehenen Kapitalien betrugen 651 628 R.. 
die Einlagen 616 271 Mk., wonach das Vermögen der 
Kaſſe am Jahresſchluſſe 35 357 Mk. betrug. — Die 
hieſige höhere Privat-Töchterſchule, welche bisher 
weigelt war und an welcher zwei Damen unter- 
richteten, erfreute ſich bisher eines Staatszuſchuſſes von 
900 Mk. jährlich, welcher, da dieſe Schule hinfort auf 
Wunſch der Leiterin nur einklaſſig iſt und ſomit den 
Anforderungen nicht mehr eniſpricht, mit dem 1. April 
d. J. eingeſtellt worden iſt. Unter dieſen Umſtänden 
find viele Eltern am hiefigen Orte gezwungen, ihre 
Töchter in eine auswärtige Schule zu chichen, oder, 
wenn dieſes nicht möglich iſt, durch koſtſpieligen 1 
unterricht weiter vorbilden zu laſſen. Es iſt daher 
dringend erwünſcht, daß ſich Ben ſchleunigſt eine 
als Schulvorſteherin qualificirte Lehrerin im Derein 
mit einer zweiten Lehrerin niederläht, die eine Töchter 
ſchule, entſprechend den Anforderungen der Regierung, 
einrichtet, für welchen Fall auf die Wiedergewährung 
des eingegangenen Staatszuſchuſſes von 900 Mh. jähr- 
lich an die neue Leiterin der Schule beſtimmt zu rech- 


nen wäre. 8 4 8 12 ier. Schnee iſt hier nicht mehr gefallen, 

Lautenburg, 15. April. Der e 2 Br 9050 a ad eh iR Boch gemeiset 87 
den Beſchluf der e eee m vr Sel gefteen del. und ſtürmt es im ganzen Gebiet 
wonach für 1893/94 ein Juſchlag von Procent von Neapel, die Berge find mit Schnee bedeckt und 


teuer als Communalſteuer zu erheben : das Thermometer zeigt 5 Grad unter Null. 


Auch im füdlichen Deutſchland ſcheint es recht kalt 
geweſen zu ſein. So ſchreibt man aus Karlsruhe, 
14, April. achdem geſtern früh das Thermometer 
ſchon auf Null geſunken war, hatten wir heute früh 
fogar 1—2 Grad Kälte und infolge deſſen Eis. Man 
fürchtet Schaden für die prachtvoll blühenden Obſt⸗- 
bäume und die bereits ſtarken Triebe an den Wein- 


55 Einkomme 
A 0 beſtätigt, da er es für zweckmäßiger erachtet, 
den Zuſchlag zur Einkommenſteuer niedriger zu be- 
meſſen und den Fehlbetrag durch einen Zuſchlag zu den 
Realfteuern zu dechen. die Stadtverordneten Der- 
ſammlung überwies dieſe Angelegenheit einer Com- 
miſſion. — Das Gut Mroczno, bisher dem großen 
n in Potsdam gehörig, iſt in den 
Beſitz des Herrn J. Noſes hierſelbſt übergegangen. 

4, Nadosk (Kr. Strasburg), 16. April. Den wieder⸗ 
holten Anträgen der Bewohner der Ortſchaft Poln. 
8 um N enn ihrer E ſoll in 
nächſter Zeit Berü tigung zu Theil werden. Wie 
2 hat die haiferl, Ober-Po birecton in Danzig 
dem Herrn Pfarrer Podlaszewski in Poln. Briofie 
vor kurzem die Mittheilung zugehen laſſen, daß das 
Reichs-Poſtamt die Einrichtung einer Poſtagentur in 
Poln. Briozie genehmigt habe und daß damit in 
nächſter Zeil vorgegangen werden würde. Die neue 
Poftagentur ſoll mit Radosk Poſtverbindung erhalten 
und wird dadurch für uns eine günſtige Verbindung 
mit unſerer Kreisſtadt Strasburg geſchaffen werden. 
Gegenwärtig gehen alle Briefe von hier erſt nach Dt. 
Briozie und von dort über Neumark, Biſchofswerder 
und Bablonowo, alſo auf einem bedeutenden Umwege, 
nach Strasburg, was vielfache Verzögerungen der Poft- 

ur Folge hatte. 5 5 

. 16. April. Einen intereſſanten 
Kampf zwiſchen zwei Störchen hatte man geſtern Ge- 
legenheit, hier wahr et elt 3 Auf einem Dache in der 
Danziger Straße niet eit Jahren ein Gtordenpaar, 
deſſen Ruhe in dieſem Jahre ein frecher Eindringling 
zu ſtören ſuchle. Zwiſchen dieſem und dem Storch- 
männchen im Neſte entſpann ſich nun ein mehrere 
Stunden währender Kampf, beide Thiere bluteten am 
ganzen Körper. Plötzlich ſtürzte ſich der rechtmäßige 
Neſtinhaber mit erneuter Wuth auf den Sriebensflörer 
und brachte ihm eine derartige Wunde bei, daß dieſer 
alsbald Ropfüber todt auf das Straßenpflaſter ſtürzte. 
Ein Schnabelhieb hat ihn direct in die Bruft getroffen. 
— am Freitag ſpät Abend brannte auf Ruhnom-Mühle 
die Mühle und ein großes neues Stallgebäude nieder. 
Futtervorräthe und Inventar ſind mitverbrannt. 

C. Tr. Königsberg, 16. April. Frau. Loeper- 
Houſſelle wird hier demnächſt ihren zweiten Vor 
trag in Sachen der Frauenfrage halten, dieſes Mal 


öcken. 

” Ein Staatsſtreich in Spanien.] Der Staats- 
ſtreich in Serbien hat am Sonnabend folgendes Zwie⸗ 
geſpräch an der Frankfurter Börſe 7 7 at: A.: 
2 en Sie ſchon von der neueſten Depeſche aus Ma- 


feine Amme verhaften laffen und ſich für entwöhnt er⸗ 
klärt.“ 

* [Gin berühmter ſiziliſcher Räuber], auf deſſen 
Kopf ein Preis von L. geſetzt war, iſt am 
9. April in Caltavuturo dingfeſt gemacht worden. 
Giuſeppe Botindari aus San Mauro war einer der 
wenigen Mitglieder der im vorigen Sommer viel- 
5 Mauriner Bande, deren die Sicherheits- 

ehörden noch nicht hatten habhaft werden können. 
Neuerdings aber erfuhr man vertraulich, daß ſeit 
Anfang März der gefürchtete Brigant das Kaus eines 
Bauern in Caltavuturo regelmäßig beſuchte. So konnte 
in Folge eines genauen Ueberwachungsdienſtes der 
Commandant der dortigen Carabinieri ſich in der Nacht 
des 9. der Anmejenheit Botindaris verſichern und feine 
Verhaftung ins Werk ſetzen. Allerdings war diejelbe 
leichter gedacht als gethan. Das Haus wurde von 
Carabinieri und Truppen umſtellt und ein regelrechtes 
Feuergefecht eröffnet, was in der Morgendämmerung 
die Bewohner des Dorfes unſanft aus dem Schlafe 
weckte. Nach verzweifelter Gegenwehr mußte Botin- 
dari ſich ergeben und wurde mitſammt den Hehlern, 
bei denen er weilte, verhaftet. 

Stuttgart, 15. April. Bei einem in dem Orte 
Calmbach (württembergiſcher Schwarzwald) Nachts 
ausgebrochenen Feuer ſprang der Mechaniker Haus- 
mann nach dem oberen Stochwerk, um vier daſelbſt 
ſchlafende Kinder zu retten, und fand mit drei der 
Kinder in den Flammen ſeinen Tod. das vierte Kind 
ſprang zum Zenſter hinaus, blieb an demſelben hängen 
und wurde ſchwer verletzt. . 

eſt, 15. April. Die Ortſchaft Ragn-Gealancz bei 


vor der Lehrerinnenvereinigung. — In ſeinem neu- Kaſchau ſteht in Flammen. Die Ortſchaft Zomba im 
lichen Vortrage im Zane ee 5 0 Loder femaf iſt vollſtändig t 51Häufer 


ſammt Nebengebäuden ſind ein eäſchert. (W. T.) 

Stockholm, 13. April. Geſtern wurde, wie der 
„Voſſ. 3tg.“ mitgetheilt wird, der nordöſtliche Theil 
des Meiternfees von einem Orhan heimgeſucht, der 
die Eisdecke der Bucht von Wadſtena in zehn Minuten 
vollftändig zerbrach und die Eisſtücke zu einem ſechs 
Meter hohen Walle längs der Stadt zuſammenſchob. 
Hierbei würden alle Brücken fortgeriſſen, das Bade- 
haus, ſowie fonftige Gebäude zerſtört. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. April. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend 11¼ Uhr aus Kiel wieder hier 
eingetroffen. 

Berlin, 17. April. (Privattelegramm.) Der 
Antrag wegen der Ahlwmardt’jhen Akten ift 
heute im Reichstage eingegangen, die Akten 
ſelbſt aber nicht. I 


Schiffsnachrichten. 

Nemnork, 16. April (Tel.) Die Hamburger Poſt- 
dampfer „Rugia““, „Markomannia““ und „Auguſta 
Victoria“ find, von Hamburg kommend, und der 
Bremer Schnelldampfer „Lahn“, von Bremen 
kommend, hier eingetroffen. 


Stadtbaurath Neumann aus, Di 
ſchon ſeit g Reihe von Jahrenzwiſchen einem Neuntel 
und einem Zehntel ſeines Geſammtetats auf die 2 
hehrspflege verwende, abgeſehen von denjen — 
Leiſtungen, welche bei Neuanlage aus 290057 1 . 
beftritten worden, wie das mit den über 200 e 
für die neue e eee auch geſchehen muß. 
Was die allgemeine Zuſtimmung zu dem Project er 
leichterte, iſt die Ausſicht auf die enorme Veränderung 
der Sackheimer Verkehrsverhältniſſe, welche der Neu- 
bau der Schmiede- und Krämerbrücke mit geohem 
Durchlaß für den Schiffsverkehr am Sackheimer 5 
dem gegenüberliegendenjlfer unzweifelhaft ſchaffen wird. 
— Mehr und mehr gehen wir hier zur a h 
rung über, die nach Neumanns Ausführungen ich 1 
aller Aofttpieligheit für unſere klimatiſchen Verhäliniſſe 
doch als die billigfte erweiſt, beſonders wenn die 5 
Lage quadratiſch behauener Steine in den Fugen in 
Cement verſchmiert wird. Vorausſetzung iſt dabe 
freilich, daß nicht Unordnung in den unterirdiſchen 
Leitungen häufigen Aufbruch des theuern Dae 
verlangt. — Mit dem eutigen Tage geht das Rectora 
unſerer Univerfität — denn wir haben etzt ſeit Se 
Tode unſeres Kaiſers Friedrich wieder einen am Orte 
ſelbſt reſidirenden en a rn 5 
i — auf Profe . 6a 
a die mehr freifinnige Richtung unter 
un ſeren Docenten der Theologie vertritt, iſt Decan der 
ſteſephiſchen Facultät, während Dr. Endemann 
Mebiinairatt Profeſſor Dr. Hermann und Profeſſor 


drid?“ — B.: „Nein.“ — A.: „Der König von Spanien hat 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. April. 
ers. v. 15. Crs. v. 18. 
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Lond 15. April 5 8 

onden . April. Wollauction. i ü 
Mittelforten behauptet, feine un 8 — 
Schwäche. T.) 


ä 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 15. April. Wind: W. 
Geſegelt: Ling (Ed.). Kähler, Stettin, Holz und 
Güter. — Orient * 2 Bean 57 via Libau, Zucker. 
. April. Wind: 

Angekommen: Ingeborg, Rasmuſſen, Warberg, Steine. 
— Saturnus (SD.), de Benge Amſterdam, Güter. — 
C. A. Bade (S.). Fokken, Stockholm, leer. — Bern- 
hardine, Wegener, Roſtock, Mauerſteine. — Bruhette 
SD.), Diekow, Neweaſtle, Kohlen. — Paul (S.), 
Hol, Hamburg, Güter. 2 

Befeselt: Gauß (GD.), Jülfs, Rotterdam, Güter, 
ange "here (de), Heere 

ngekommen: Hero „„Petterſon, Ahus, leer, — 
Wermland (S.), Nilſſon, Limhamn, Adihffeine 5 
Stahleck (SD.), Benersdorf, Stettin, leer. 

Im Ankommen: 3 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
f 15. und 16. April. 
Gtromauf: 3 a wt l 5 Güt 
2 er mi — 2 
N00 et 9 . — 1 5 div. Gütern, 6 gane a 
a it Pech und Theer, 1 Kahn mi 


5 


Stromab: Paher, Lenzen, 15 000 St. Ziegel, Grams 
— Sandau, Wloclamek, T. Roggen, Sieldiinshl.— 
R n T. Weizen 


. m 
v rahn, — D. „Friede“, Köni N 
Güter, Berenz, — D. „Irene“, Aönigsbere dip. Güter 


Holstransporte, 
Stromab: 3 Traften kiefer 2 
Bromberg, Lorenz, Fey, e re 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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S8 1 — 8 Celſius. Wind und Wetter. 
17) | 760,1 5 ; 

Hız 761,1 37 Se 8 wi an eg 


= eil und den übrigen redactionellen Inhalt: K 


er atentzell Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. ein, — für de 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuillet 
Dr. Herrmann, — den lokalen und ue — 
A. 


S > ——_e—e— ge} 
1 Durch die heute . er- 
folgte er bi 
0 ame! 8 nden e 
wurden hoch erfreut 
Otto Momber 
und Frau Louiſe geb. 


N Brommundt. 
2 Danis⸗ d. 17. April 1893. 
— ——— 


rau Bachmann, Kühnerg. 
7 F gu u ler Bausardeit ges 100 


in au Nasr 

Küche, un Stellen als Waſch⸗ 

trau oder Aufwärterin. Dieſelbe 

wird durch Frau, Präſident 

v. Schumann, welche diegeiſtungen 

der Frau aus eig. Erfahrung 

kennt, warm u. dringend empf. 
el Jopenzaſſe I 14 


ift die 2, Etage 


Deffentlicher Bortrag 


der Frau Clara Muche aus Dresden 


vor Damen und Herren. 
age den 19. d. M. Abends 8 Uhr, 
im Apollo-Gaale ae Hotel du Nord, 


2 Grundſätze der Naturheilmethode, Krankheits- 
glatt beſcnderer Dielbung erſcheinungen und naturgemähe Arankheitsbehandlung. : 


Die Verlobung feiner Tochter Eintritt freil Wenn ich bisher zu den prahleriſchen Serausforberungen des Ringhämpfers Bauer 


eſchwiegen habe, jo geihah dies einzig und allein aus dem Grunde, weil ich annahm, es 
Bat a Holland. 286. BVerein für Naturheilkunde, edürfe meiner nicht, demſelben zu bemeilen, daß es in Danzig noch Männer giebt, die ſich 


Fw... 5 nicht ungeſtraft fordern laſſen. 8 von 5 Zimmern, heller Küche und 
ee R Da ich leider eines Anderen belehrt worden bin, ſehe ich mich genöthigt, aus meiner Boden an fo 130 zu vermiethen. 
C. Wolff. 2 bisher innegehabten Reſerve herausſutreten, indem ich die Herausforderung zu Preis 1000 „ zu beſehen von 


ute Abend 114 Uhr wurde morgen, Dienſtag, den 18. April 1893, u 10 bis 2 Uhr. Meldung . Etage. 


- 
Sins unfer kleiner Kurt im im Wilgelm-Theater annehme; ringe nur sehn Minuten, behaupte aber, daß, nach dem ich Mit ede 
Alter von 5 Monaten durch den Herrn Bauer bei mehreren Ningkämpfen beobachtet habe, ich denſelben innerhalb dieſer 85 5 ai der + Berfammlung 


. Ar 88 ; a 212 2 on Minuten l Bomann ts 
— ee a regelrecht werfen werde. e ne 


geb. Ludmig. macher. a 9: Vorſtädt. 
in nur anerkannt besten Fabrikaten 


— — — 5 raben 9. 
eute Abend 8½ Uhr wurde 
meine geliebte Frau Emilie, Robert Kresin. | 3 117 40 rdnung: er 
empfiehlt zu sehr billigen, Der Ausihun. 
festen Preisen 


Sin Preuß, von einem geſunden 
Par fino 1 Vettin ehemaliger 
awil 


ungen glücklich enibunden, mas 
reg." 
Inhaber: L. O. Maecelburg, Johannisſchüler. 


mir erlaube nur auf dieſem 
ge ergebenſt anzuzeigen. 
Hundegaſſe 120. Berfammtung Bienft 
18. April cr., Sen abe, 


55 0 
ee Ä Ad. Zitalafl, 
U 92 im Reflaurant „3 ane di in), 
Eisſchränke g 


10 Wollwebergasse 10. 
Muster nach ausserhalb und 
Gartenmöbel. . be ks 
H. Ed. Axt, Freund ſchaffl. Garten. 


Aufträge von Mk. 20 an franco. 
Langgaſſe No. 5758. Dienſtag, den 18. April er. 
Sämmtlichee Großer extra 


Artikel zur Wiſche Familien -Abend. 


in N afjechnuszurhalben Aer 
erm. Lindenberg, Jeden Dienftas: 


9 Großes Kaffee⸗Lontett, 


Langgaſſe Nr. 10. ausgef. v. d. Kapelle d. Grenab,- 
Regts. König Friedrich I. unter 
perſönlicher Leitung ihres Mufik- 


Maitrank! 8 
ß täglich friſch, empfiehlt p. Fl. 1. M 


Die 0. F. Drewke'ſche Brauerei Danzig 


begann Sonntag. dem 16. April, mit dem Ausſto 
ihres hochfeinen 


Sommer⸗Lager⸗Bieres 


N gelben, Ka vol; und erlaubt ſich hiermit alle geſchätzten Wirthe und Flaſchen⸗ 
Kaufmann Johannes Doet- u N Ze Die Verwaltung 
dung 
geb. Mohlert. Morgen Dienſtag, den 18. April er., Vormittags 10 Uhr, Geſchäfts- Eröffnung. 
mittags 1 Ihr, vom Sterbe⸗ Trumeau- u. Pfeilerſpiegel, Sopha, Fauteuils * Pluſch, Nr. 83, Poggenpfuhl Nr. 83 
federmatratzen, Waſch- und Nachttiſche mit Marmor, Teppiche, ein feines 


5 bierhandlungen darauf aufmerkſam zu machen. 
nein Hate 8 er: 9 1 7 RER 2 18 Hochachtungsvoll und ergebenſt 
loff. Dieſes zeigt tief be⸗ ; 
lelbt, au besonderer 2971 f der O. F. 2 
3onpol, 15. Aprit 180. Große Mobiliar-Auction, Jopengaſſe 26. 
Die Beerdigung findet am werde ich daſelbſt wegen Abreife ins Ausland ein fehr gut Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 5 
Mittwoch — 19. d., Vor- erhaltenes nußb. u, dunkel mah. Mobiliar, beſtehend die ganz 1 en Dub daß ich mit dem heutigen Tage 
hauſe aus, auf dem 3op- Ane ierlegbare Kleiderſpinde, Derticoms, Rohrlehn- 
poter Kirchhoſe ſtatt. ſtühle, Herren- u. an Bettgeſtelle mit Sprung- e Thiede), 
ee Zune. A ue 101 Einlagen, f n Afentlich an den Nei 
iguren mit Conſol, Glas u. Porzellan öffentlich an den 25 
Bekanntmachung. bietenden gegen Baarzäplung verkaufen. Die Wohnung ift 200 ‚ei ſch⸗ l. Wurſtwaarengeſchäft 
Die @emeinbeiteuerlifte 18 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Sa ee een, A. Olivier, Auctionator u. Taxator. 


. wird mein Beſtreben ſein, durch Einkauf von nur 


e Hd g e ge Suderbru, . i Sara 
900 Mk. veranlagt find, wird, E r E m E n N und dauernd zu erhalten. Hochachtungsvoll in hervorragender Qualität, 9731 ochanski. 
F 2 d N Emil Siegmuntowski, Engliſch Porter Apollo- Saal. 
ſteuer-Deranlagungs-Kommiſſion von Lager un auf aaß, 9660) Fleiſchermeiſter. von Barglan, Perkins & Co., |Donnerftag, d. 20. April cr., 
a den {7. Aprit, zu Ausverkaufs-Preifen. von Bah & & "Go. In Kondon; Ab 13 u 005 
bis einſchli . F 6 — Graetzer Bier, ‘chi 5 

Menieg d f. Mel er, P. Carl Schmidt schieds-Concert 
8 Baer nl a ’ die Berlinifce Juneau Auſtalt! . perre mie lane 
Kelddeieſes öffentlich ausliegen. al? Gehe Pit ne, mar aönianig, Hihbetberbrän, une Neuhaus. 


Mufikalienhandlg. . 

- 2 t Kube bili ventar und Einſchnitt zu feſten unter gütiger Mitwirkung von 
nurd eee e 4. a ei 5 5 ben e ohe, Kindler) pee . Shader, 210 5 durch Brand, 80 ichlag, ſowie ernpneblt (585 Fräulein Lertine Drucken, der 
And, gehörig begründet und, ſo⸗ —— 5 ngen boa, das dadurch veranlaßte Oöſchen, Niederreißen oder nathwendige N. Pawlikowski, Herren Fran Fihau, 

wett n ‚mitfpeeiellen N eee, agi Eingang ben era a. 5 475 3 ie irn. ; An Annie vn Anträgen; Bus Kundegaſſe Nr. 120. 

Nachweiſen b ie Ber- 8 "Blzur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft iſt der unterzeichnete 

* unde Inkommens Ber- 996 Vertreter der Anſtalt jederzeit bereit. (8885 


ältniſſe belegt, bi D 7 F 8 D., Dro 
usfäluhfeift von wenn] Berliner Petroleum-Motoren-Fabrik a Te ee 1. Sonate op. 13 G-dur für ga- 
nach Ablauf der 1 d en vier und Violine v. Grieg. 


angerechnet, nämlich bis ein- . Spiel' s Patent Walastr. 56. Meine Pianoforte-Fabrik Haufe Jopengaſfe Nr. . * 77 Lento doloroso. Allegro vi- 
fehliehlih zum Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären, Max Lipczinsky, Danzig. dime 


Montag, den 29. Mai er.“ Schiffsbetrieb unter günstigsten 2 . quillo — Allegro animato. 
anter genauer Angabe des be. A en auch gegen Theilzah 7 — * ublungs 2. Arie „Ad, mein Sohn!“ aus 


ſchätzten Bienne ( nd 8 


billigsten Preisen 


iteffenden Steuerleichens bei Keine Schnellläufer. Langsame Tourenzahl, Pianinos, Flügel und Karmonien — nn e e Meverbeer 
dem Dorlihenden der Einkommen. Die Generalagentur empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter 10jähriger Garantie die R. Klein, 113. Arie: „Heilige ue aug 
Gr. Krämergasse No, 9. „Figaxo's Hochzeit‘ v. Mozart, 


Fe ungs-Kommiſſton 

e Nanofortefnr. Max Lipozinsky, Soveng 7. 
Roll anzubringen. Wird die vor. ar — 2 753 Niederlage von Pianinos und Flügeln 

ber Ba tr von Julius Blüthner-Leipzig bei 


ee een , de Glasgow, Dundee Brodbäntkengaſſe 33 


Anſpruch auf Steuerermäßigung parterre, 


Gerline Drucker.) 
Handschuh -Wäscherel 4. ScherioB-moll ER v. Chopin. 


8 5 N 9 
N und färbe 0° 5. Serenade für Gefang, Harfe 
X * mit obligater Violine v. Bra * 


ladet hier: Max Lipczinsky, Pianofortefabrik, Sg nach — 6. a. R b. Zarantell 
der B für 5 laufend R Bründlichen 5 omanze, arantelle 
b Dampfer „Stettin“, Kiavierunterricht 26880 Jopengaſſe Ar. 7. ue u e gehe v 


1 5 Per. alen ertheilt 


Heil. d eil Seat 121. 1215 


Fiſcen Spargel 


Pf. a Pfd., 
au. ö Sn 
a 
Maronen, 
30 Pf. d Pfd., 
feinſt. Mgdb. Sauerkohl, 
Mixedpickles, 
100 Pf. a pfd. 


pfiehlt 


E. Gossing. 


Dessen 
Schubert, Lied v. Eckert. 
fi Maitrank, (Zerline Drucker.) 
* 8. 8 N Belange eg 
2 obligater Bioline v. Goung 
e a &M = 51 85 95 Zenn: 9. La dan danse des fees v. Pariih- 


moſel a "empfiehlt 
C. H. Kiesau, Is ade „hg route) 


Hundegaſſe 4—5. Eugen“, Balladen v. 


Herren-Unterkleider 


für Frühjahr 8 gel in vorzüglich guter Waare, 
haufe durchweg für die 


Hälfte des gewöhnlichen Preiſes 
wegen Aufgabe derſelden. 


H. Liedtke, Langgasse 26. ; 


ET Arme And⸗ein 


lachs 
x Fond uni grau mit 817 ober blaugeftreifter Borde, 
ca. 190 etm. lang und 140 ctm. breit, ienftag Abds. 71 
verkaufe ich zu dem noch nie dageweſenen, äuſterſt 
billigen Preiſe von: 


ann. 31 pro des Slite-Balı- relun. 
. pro Decke, i 
deren wirklicher Werth 5—6 M if 2 Etat cn ie ft "Fin und Glate 
Dieſe großen, warmen und Kurs ſchweren Decken phänomenale Gedanken- 
eignen ſich auch vorzüglich zu 2 nal; Gre h übertragung in höchſter 
Schlaf-Decken etc Grabgitter * Ruft. fl. Vollendung. 
5 bill. +. Verkauf Mattenbuben 2 Ringkampf 
An unbekannte Käufer gegen Nachnahme oder Ein- en 5 kleine Waſſer-Mühle mit 
ſendung des Betrages bei Beſtellung. Morgen Land, gute Mahl- zwiſchen den Herren 


Rur reell Daher how. int gef. g ge Vert Are 
P. Bertram 3; str Sons 


am 24/2 
BE hr Abt Ann = 8 ker Anmeldungen erbittet 


orbehalt der ſpäteren Erſtattung F. G. Reinhold. 


es etwa . zu a. 7855 
Nach Memel u. Lübeck. 
. WEBER?! . 


ladet bin — m nd 18. April 
cr. Güter-Ameldungen erbeten bei 


Es iſt jedoch jeder Steuer-“ J. G. 6. Reinhold. 


flichtige zur Vorausbezahlung 


e duk feledne 


enn ſeines Gteuer-Aus- 


ſchreibens berechtigt. 
Wer die fälligen Quartals- är 5 E 
Steuerraten weder an den Steuer- 9 
Erheber auf deſſen erſte koiten- 


freie . ahlt, 3 
direkt an die „ gafſe gemäſtete 


e fen ne, Bars 
adh * e Ugariſ 1 1 El ER che Nr. 1. e 
mahnung und bei deren Erfo . empfiehlt (9691 

eee ee A. 2 ast. Frack⸗Verleih⸗Juſtitut 


verfahren zu gewärtigen. 
Danzig, den 14. April 1893. 1. Damm Nr. 21. 


Der Magiſtrat. 
w., Ze „Mühle Legſtricß“ 


ger. Hagemann, Toop. in Gut . 1000 More 
Gäke-, Pläne- und Dechen-Fabrik, Bett- E aut. Boden, ca. ſehr aul 
Regulirung der offer alle Sorten Die, Zuter federn und Leinen, Matratzen-Fabrim |Bedingungen möglihit bald a. Danziger Stadttheater. 
Weichſelmündung. Schwarze Uebernimmt Getreide z. Schroten 9720) ros & en detail. verkaufen gewünſcht; zur An- Dienftag, Abends 71 


g lung würden 40000 Uhr. 
Für die Kammer des Floß. Tu he, a e Jig. danzig, ilchk ana t. a 1 9 Kale Gaftipiel von 


? Offerten von Gelbſtreflect 
canals bei Einlage ſollen im Wege ſlectantenſ Karl William Büller vom 
Feinſte 


Prim 
Löwe. 


a 
„Ich ing im Wal⸗ b eiu. 
(Julie Neuhaus.) 


III Tbegſer. 


Eigenth. u. Dir. a Mmer. 


und Bauer. 
Beri.-Berz. u. Weit. Plakate, 
len m 


unt. 9703 in d. Exped. d. Z. erb. Der nens in Berlin. 


der öffentlichen Verdingung die Feder-Rollwagen, Der aub der Sabi- 


Er darbeitenundüferbeſtigungs⸗ 


‚arbeiten beſtehend in dem profil- } 5 7 neu, zu k t. en 
und . e e e eee Gothaer Cervelatwurſt 75 Ki ee geſuch . 1 ICH dg Fe n 
; 28285 2. billigſte Kaſſaofferte unter William Büller. XXIII. No- 
Ber ER Babe u. Buckskins in anerkannt beiter en e Draht -keflechte in d. Exved. d d. 31g. erb. vität! Zum 1. Male: Der 
171 zu Qualität, 72 55 = f 3 4 u 1 Dogge, rechte Schiünuel, Dolke 
8 ! nunas-An- 5 in allen gangbaren Brei = und Maschenweiten, echte Race, Hund, billig zu ver-] Stahl, Ferdinand Hirſemann 
* Einſeg gs-An Holſteiner schwarze Drahtgewebe, blaue Drahtgaze, haufen Buraitrahe 15. (9734| _ Kari iam Büller a. G. 


zügen 
in großer Auswahl und 
jeder Preislage. 


Muſter zur Anſicht. 


F. W. Puttkamer, 


Tuchhandlung 


en gros & en detail, 
Gegründet 1831. 


verzinkten Stachel-Zuun draht. pn ee 7: Uhr, 
Stellenvermittelung. | Hehen „Verwandten 


Dauer wurſt, 


fein conſervirte 


Matjes⸗Heringe, 


räumungshalber 


eden tüchtigen Drum „ Zertbücer 
Conditorgehilien _ Hermann —.— Langgaſſe 71. 


2 ’ 6] gAllen Freunden und Bekannten 
glatten aundrabt, roh und RER: ER zu er nag, Gmolinski, e wie bei d. er Be 


ü . Riefenburg, Weſtpreußen. 
3 Stück 25 Pf. rs, Meitpreuhen. _ 
Pat N Rudolph Miſchme, eee Sl; 
rläffiger 
F. E. Gossing. 8961) Langgasse No. 5. zuverläſſig 


a - iri 
seven. gte „ Billards und f Galon-Zifchbillards |... Gomtoirit 


e k. von uns zu 


57 von 9 m 

eziehen 

anzig, den 13. April 1893. 
Königliche Ausführungs- 

Commiſſion für die Reaulir- 
ung der Weichſelmündung. 


Offerten mit Zeugniß- 
nebſt Utenfilien wegen rt e billig zu verkaufen; auch ubſchniſten und Angaben der Ge. 
en. Beſte Jahre altsforderung unter 9689 an die 


iſt das e verkau 
2 eo chultze, Ber in, Ritterftr. xpdt. dieſer Zeitung einzuſenden. au 
Kutſcher-Nöcke, — 0 Kieler Sprotten, ne 8 mann De l Jae la 1 im 901 e dejreihen Kranz. e 
Kutſcher-weſten, |NRR „ei uni Meilenb, Hppoheken⸗ und Wechſelhank. e e "Face 
von echt blauem M Fier für nünſt. 40 Pfg. d Pfd. d Ebriſtine Schwar iss 
arine-Zud Zähne, Plomben, : Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundftüce an Plätzen von Führung 9, ſucht Stellung Martin — un 
"TB msn Lans . F Er > pre ren Le a 51 2 * incl. Amortifation unhündbar. — e 8 4 
anggaſſe aluta baar und ebenſo rüchzahlbar. Anträge nimmt entgegen der gr = 
Breitgaſſe 32 ä 2 Jopen- u 5 eee eee : RR e der Dale e er er -von A. „ Aae El 
2. Haus von Damm-Edhe. 8 Ecke 1d. Wilh. Wehl. Danzig. [beten. e e 


U 


Beilage zu Nr. 20079 der Danziger Zeitung. 


Montag, 17. April 1893. 


. 


Abgeordnetenhaus. 

61. Sitzung vom 15. April. 11 Uhr. 5 
am Miniſtertiſche: Miquel, Thielen und Commiſſarien. 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurſs betreffend 

die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus- 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes wird vom 

Miniſter Thielen eingeleitet; der Entwurf unter⸗ 
ſcheide ſich vortheilhaft von feinem Vorgänger, troßdem 
er nur etwa die Hälfte deſſelben an Erediten verlange; 
für den eigentlichen Ausbau des Eiſenbahnnetzes werde 
aber verhältnißmäßig mehr verlangt, für Bahnhofs 
bauten und achtragsbewilligungen aber weniger. 
Dieſe letztere Rubrik werde auch in Zukunft wohl nicht 
unausgefüllt bleiben; denn ganz genaue Veranſchlagungen 
laſſen ſich bei den Conjuncturen des Arbeits- und 
Matertalienmarktes und bei nachträglich ſich ergebenden 
Schwierigkeiten des Baues nicht bewirken. Wenn der 
diesjährigen Vorlage eine weitere Ausdehnung nicht 
gegeben iſt, fo liegt das an der allgemeinen Finanzlage 
des Staates, welche eine vorſichtige Beſchränkung er⸗ 
fordert. Aus politiſchen Rückſichten ift es geboten, mit 
der Herſtellung neuer Bahnen in thunlichſt gleich⸗ 
mäßigem Tempo vorzugehen, und nicht mehr neue 
Bauten vorzunehmen, als bewältigt werden können 
und als die Induſtrie ohne Ueberſtürzung leiſten kann. 
Sowohl durch Geſetz als durch Verwaltungsprincip joll 
dem Privatkapital ein größerer Spielraum gewährt 
werden zur Betheiligung an der Ausbildung des in- 
tändiſchen Eiſenbahnnetzes. Auf Grund der Vorarbeiten 
und der abgeſchloſſenen Verhandlungen wäre die Re- 
ze auch nicht in der Lage geweſen, mehr zu bean- 

agen. Wenn die Privatbetheiligung ſich nicht mehr 
gezeigt hat, fo liegt das daran, daß das Kleinbahn 
geſet) erſt jetzt in Kraft getreten iſt, daß alſo Con. 
ceſſionen noch nicht in ausgedehntem Maßze ertheilt 
werden konnten. Ich behalte mir aber vor, dem 
Landtage eine Ueberſicht darüber vorzulegen und eine 
8 über die Eonceffionen und Vorconceſſionen 
hinzuzufügen, welche ertheilt find auf Grund der Vor- 
ſchriften des Geſetzes von 1838. Eine Vermehrung der 
Werkſtattanlagen iſt nicht vorgeſehen; die Regierung 
glaubt mit den vorhandenen Materialien auskommen 
zu können, namentlich wenn die Werkſtätten ſich mehr 
auf die Reparaturen beſchränken und die Anfertigung 
von Vorrathsſtücken der Privatinduſtrie überlaſſen. 
Ich kann nur bitten, die Vorlage wohlwollend aufzu- 
nehmen, und kann erklären, daß die Eifenbahn- 
verwaltung nicht gewillt iſt, die Förderung des Eiſen⸗ 
bahn baues einzuſtellen. (Beifall.) 

Abg. Ritter (freiconſ.) empfiehlt den Bau einer Bahn 
zum Anſchluß des Waldenburger Kohlenreviers an das 
Staatsbahnneh; mindeſtens ſolle Privatunternehmern 
der Bau geſtattet werden, wenn der Staat nicht ſelbſt 
bauen wolle, 

Abg. Wuthe (conf.) empfiehlt die Beſchleunigung 
der Vorarbeiten für die Bahn Bolkenhayn-Merzoorf. 

Abg. Kletſchke (nat.-lib.) bedauert, daß die Vorlage 
nicht die ſchon lange gewünſchte Strecke Strehlen 
Schweibnitz gebracht habe, daß man der Linie Jauer- 
Rebellen den Vorzug gegeben g 

9. 
Bütom-Berent und empfiehlt ferner den Bau der 
Strecke Ceba-Cauenburg-Bütow-Konitz, ſowie die Ber- 
beſſerung des Hafens bei Leba 


habe. 5 
Baudemer (conſ.) dankt für die Linie 


Abg. Falkenhagen (nak.-lib.) empfiehlt die Her⸗ 
ſtellung der Linie Einbeck-Vorwohle im Intereſſe feines 
Wahlkreiſes. = 
Abg. Enneccerus (nat.-lib.) regt die Canaliſirung 
des Mains von Frankfurt bis Hanau an, damit die 
großen Schiffe von 2000 Tonnen, welche jetzt bis 
Frankfurt fahren, bis Kanau ohne Erleichterung fahren 
können. 

Abg. Lotichius ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
Regierung in Zukunft Hessen A fan und Rheinland 
beſſer bedenken werde. 

Abg. Dasbach befürwortet den Bau der Linie 
„ 8 a 

Abg. v. Kalem (nat.-lib.) bittet den Miniſter um 
Auskunft darüber, wie die Eiſenbahn-Derwaltung zur 
Bewilligung directer Tarife den Kleinbahnen gegen- 
über ſteht. £ 

Abg. Bachem (Centr.) empfiehlt die Vermehrung der 
Salteftellen in feinem Wahlkreiſe Crefeld, namentlich 
bei der Crefelder Gifenbahn, einer Privatbahn, die 
unter Staatsverwaltung ſteht. Ferner wünſcht er, 
daß auf dem Südbahnhof in Köln alle Schnellzüge 

alten. 
u Abg. Friedrichs-Cüneburg (nat.-lib.) bedauert, daß 
die Provinz Hannover fo ſchlecht bedacht iſt, und 
empfiehlt die Fortſetzung der Linie Walsrode Soltau 
nach Hamburg im Anſchluß an die Staatsbahn bei 
Winſen an der Luhe. 

Die Abgg. Würmeling (Centr.) und Herold (Centr.) 


befürworten den Bau verſchiedener Linien im 
ünſterſchen. 
er = Bockelberg bedauert, daß die Provinz 


Brandenburg nicht bedacht iſt und empfiehlt die Fort⸗ 
führung der Bahn von Schwerin weſtlich nach Küſtrin. 

Abg. Willebrand (Centr.) empfiehlt mehrere kleinere 
Linien im Anſchluß an die ehemalige Köln-Mindener 


ahn. 

9297 v. Tſchoppe (freiconſ.) bittet um endliche Aus- 
führung der Linie Uelzen-Oebisfelde. i 

Abg. Ludowieg (nat.-lib.) bedauert, daß die Provinz 
Hannover nicht berückſichtigt iſt und führt aus, daß 
ſelbſt bei ſchlechter Finanzlage der Staat Ausgaben 
machen müſſe für Unternehmungen, welche die Bolhs- 


wirthſchaft zu fördern geeignet find, Redner empfiehlt, 


die Linie von Bünde nicht an öhne-Osnabrück, ſondern 
an Hannover-Bremen anzuſchließfen und die Linie 
Hannover-Walsrode-Soltau ſchleunigſt fortzuführen. 
Abg. Engler (freiconf.) ſpricht feinen Dank für die 
Aufnahme der Linie Bütow-Berent in die Vorlage 
aus. Die Linie werde ſich gewiß rentiren. Es ſei 
dringend 8 daß auch die Stadt auf 
einen Anſchluß an dieſelbe erhalte. Dieſer Anſchlu 
empfehle ſich jedoch im Intereſſe der Provinz mehr 
nach Berent, als, wie der Abg. v. Bandauer vorge- 
chlagen habe, nach Bütow. Für dieſe Linie würden 
ie hauptſächlich betheiligten Areife Konitz und Carthaus 
op un eifteuer leiften, da ihnen die Linie Konitz 
Berent mehr zu gute komme. Die Provinz Weſtpreußen 
habe viel weniger Intereſſe an der Anlage ei 
Fitchereihafens in Leba und einer Verbindung dorthin. 


als an den Ausbau eines Schienenweges über Berent 


nach Danzig. Der Redner beantragt die Derweiſung 
der Vorlage an die um 7 Mitglieder verſtärkte Budget- 
commiſſion. 


Abg. Genberth (nat.-lib.) hält es für falſch, daß der 


ne 
is 


vin; Schleswig-Holſtein gar nicht bedacht. 


nes 


Eiſenbahnminiſter in ſeinem Wohlwollen der Be- 
völkerung gegenüber abhängig iſt von den fiscaliſchen 
Rückſichten, und empfiehlt eine Eiſenbahnverbindung 
für den Kreis Biedenkopf. 

Abg. Conrad-Flatow (conſ.) befürwortet ebenfalls 
eine Fortſetzung der Linie Nahel-Konitz, die im Herbſt 
1894 vollendet ſein werde, nach Bütow oder Berent, 
ohne ſich für eine dieſer Linien auszuſprechen. Seine 
Fraktion erkenne es als einen Vorzug der Vorlage 
an, daß bei aller Sparſamkeit doch im weſentlichen 
dieſelben Mittel für Secundärbahnen aufgewendet 
werden wie früher. Sie erkläre ſich mit der einfachen 
Ueberweiſung an die Budgetcommiſſion einverſtanden. 
Er begrüße es mit Freuden, daß Weſtpreußen in 
dieſem Jahre mit 32 Kilometer neuer Eiſenbahnen be- 
dacht ſei. Er bedauere, daß die Finanzlage diesmal 
die Vorlage ſehr beſchränkt habe; wenn aber eine 
Bahn gebaut werde, die 10 Kilometer im Königreich 
Sachſen liege, ohne daß der Staat Sachſen etwas da- 
zu beiträge, dann könne auch Weſtpreußen, welches 
längere Zeit nicht bedacht ſei, berückſichtigt werden. 

Abg. Mies (Centr.) ſchildert die ſchlechten Bahnhofs 
verhältniſſe in München Gladbach, namentlich die 
Gefährlichkeit der Niveauübergänge, und emfiehlt einen 
baldigen Umbau. 

Abg. Rieſch (freiconf.) eg . den Bau einiger 
Strecken zur Abkürzung der Verbindung von Bremen 
mit Frankfurt a. M. 

Abg. Kloſe (Centr.) erſucht den Miniſter um endliche 
Erfüllung der Bitte, für die Stadt Katſcher (Ober- 
ſchleſien) eine Bahnverbindung herſtellen zu laſſen. 
Dieſelbe ſei für Katſcher eine Lebensfrage. 

Abg. Seer (nat.-lib.) empfiehlt die baldige Inangriff- 
nahme der Linie Bromberg-Znin. 

Abg. Kolleſen (nat.-lib.): Ich möchte dem Miniſter 
die ſchon ſeit vielen Jahren projectirte Eiſenbahn von 
Kiel nach Rendsburg und weiter bis J 9 deren 
Project ſchon ſeit zwei Jahren definitiv feſtgeſtellt iſt 
und dem Hauſe vorgelegt werden ſollte, in Erinnerung 
bringen. Es iſt ein dringendes ſtaatliches Bedürfniß, 
daß dieſe Bahn fertig geſtellt iſt, wenn der Nord- 
Oſiſe-Kanal fertig iſt, d. h. alſo 1895. 

Abg. Schuln-Cupitz (freiconſ.) hält die Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes in größerem Maße für noth- 
wendig, als es jetzt geſchehe. Die Eiſenpreiſe feien jo 
niedrig wie ſelten, deshalb könne man billig bauen. 

Abg. v. Dalwigk-Lichtenfeis (Centr.) empfiehlt eine 
Verbeſſerung der Bahnhofsverhältniſſe in Koblenz. 

Abg. Lerche (freiſ.) empfiehlt eine Bahn von Nord- 
hauſen nach Wernigerode. 

Abg. Porſch (Centr.) befürwortet den endlichen Aus- 
bau der Linien Neurode-Reichenbach, Nückers-Glatz 
und Glatz-Landeck. 

Abg. v. Fölkerſamb (conſ.) tadelt ebenfalls die 
Sparjamkeit der Regierung bei dieſer Vorlage. 
Abg. Timm (nat.-lib.): In der Vorlage Mr Pro- 
mache 
aufmerkſam auf die über Oldesloe und Lübeck ein 
Mecklenburg und weiter gehenden öſtlichen Eiſenbahnen 


und auf die weſtlichen Bahnen Schleswig⸗-Holſteins und 


die weſtliche Mündung des Nord-Oſtſeekanals. Hier 
fehlt jede directe Verbindung, die Kanalmündung iſt 
nur zu erreichen auf den weiten Umwegen über Ham- 
burg oder Neumünſter. Eine ſolche iſt nun unzweifelhaft 
am kürzeften und leichteſten herzuſtellen durch eine 


des Unterrichtsweſens nun erklärt haben, daß 


Eiſenbahn Oldesloe-Elmshorn od 

Elmshorn-Barmſtedt fo — tale der ſche .in nage 

Zeit durch Privatmittel gebaut vird, nach Ichterem 

8 En 3 und [peciell den Cifen- 
„ biefe enbahnverbi ; 

a le era 3 een indung mit in erfter 
de Vorlage wird der Budgetcommiſſion übermi i 
Schluß 3 Uhr. Nächſte S eien. 
ni chſte Sitzung Montag 11 Uhr (Er. 


BR 34 der Provinz. 
ARNeuſtadt, 16. April. Auf Einladung d 
Röhrig Wyſchehin fand heute im Hotel Wind bin 
ſelbſt eine Verſammlung zur Gründung eines. 0 


vereins des „Bundes der LCandwirthe flat. 
hatten ſich etwa 40 Herren (faft N Groß- 
grundbeſitzer) eingefunden, von welchen nach einer ein- 
leitenden Rede des Herrn R. etwa 30 Herren dem 
Bunde beitraten. Es wurde dann eine Refolution zu 
Gunſten der Militärvorlage eingebracht, gegen Du 
der liberalen Partei angehörige Herren, unter 
Wahrung ihres politifchen Standpunktes, ftimmten, 
Eine kurze Debatte, welche ſich zu entſpinnen anfing, 
wurde durch Schlußanträge der Großgrundbeſitzer ver- 
eitelt. Herr Pferdmenges-Rahmel nahm auch hier den 
Feldzug gegen die „Danziger Zeitung“ auf, doch blieb 
es bei dem Wortgefecht. 
Elbing, 16. April. Der Plan der Einrichtung 
einer Kochſchule im organiſchen Zuſammenhange mit 
einer Mädchenſchule beſchäftigt z. 3. die ftädtifchen 
Behörden. In den letzten Tagen wurden die einzelnen 
Mädchen -Schulgebäude beſichtigt, um feſtzuſtellen, bei 
welchem Gebäude ſich die Einrichtung am beſten be⸗ 
werkſtelligen läßt. Vorausſichtlich dürfte das Gebäude 
der Altſtädtiſchen Töchterſchule für die erwähnten 
Zwecke am gee anetſten erſcheinen. Ob es jedoch 
bei unſeren ftark überfüllten Schulklaſſen wird durch- 
führen laſſen, die geplante Einrichtung in zweckmäßiger 
Weiſe organiſch mit der Schule zu verbinden, bleibt 
noch fraglich. Auf das durch die hiefigen Bolksfhul- 
lehrer im Oktober v. J. dem Cultusminiſterium ein- 
gereichte Geſuch um Einführung eines neuen Be- 
foldungsplanes ift bis dahin eine Antwort noch 
nicht eingegangen, wahrſcheinlich aus dem Grunde, 
weil die zwiſchen den Staats- nnd ſtädtiſchen 
Behörden in dieſer Angelegenheit gepflogenen 
Berhandlungen noch immer nicht zum Abſchluß gelangt 
nd. Wie verlautet, würde ein durch die königliche 
egierung zu Danzig der Stadt zur Annahme em- 
pfohlener Gehaltsplan eine Mehrausgabe von 38 000 Pk. 
erforderlich machen. der Magiftrat ift der Anſicht, daß 
die Stadt nicht in der Lage iſt, ein fo großes Mehr 
für dieſe Zwecke aufzubringen. Wie verlautet, erklärt 
ſich der Magiſtrat zur Annahme des erwähnten Ge⸗ 
haltsplanes unter der Bedingung bereit, daß den 


hieſigen Lehrern die ſtaatlichen Dienſtalterszul - 
willigt und in die Stable gezahlt Bürde Nele 
Audienz, welche kürzli 


n einer 
1 ch Kerr Oberbürgermei 
bei dem Herrn Cultüsminiter nachfuchle, Jen der 
8 den 
hieſigen Lehrern die ſtaatlichen Dienſtalt 
bewilligt werden e die fle dige ce 
Verfügung ag Erg Mittel bereits erſchöpft ſeien. 

§ Flatow, 16. April. Am Freitag, den 14. d., feierte 
Kerr Kreisſchulinſpector Bennewitz fein 25ſähriges 


Amtsjubiläum als Geiſtlicher und feine filberne Kochzeit. 
Die ihm von der Lehrerſchaft, den Lokalſchulinſpectoren 
und ſeinen Freunden dargebrachten Ovationen bezeugen, 
welche allgemeine Liebe und Hochachtung der Jubilar 
hier genießt. Schon am Abend vor dem Feſte brachte 
ihm die Volksſchule und am Morgen des Feſttages 
die gehobene Schule in Begleitung ihrer Lehrer ein 
Ständchen. Um 11 Uhr Vormittags verſammelten ſich 
die Geiſtlichen, die Mitglieder der Freimaurerloge und 
die Lehrer, im ganzen an 50 Kerren, in der Apotheke, 
um dort ſich gemeinſchaftlich nach der Wohnung des 
Jubilars zu begeben und ihm ihre Münſche dar- 
zubringen und Ehrengaben zu überreichen. Bon der 
Geiſtlichkeit und der Lehrerſchaft wurde das Jubelpaar 
mit einem Harmonium erfreut. 

a. Briejen, 15. April. Auch in dieſem Zrühjahre 
ſind von dem Centralverein 2 Landwirthe 
1 Förderung des Obſtbaues an 23 Landbeſitzer und 

Lehrer im ganzen 40 Kepfel- und je 20 Pflaumen 
Kirſchen- und Birnbäumchen zu dem ermäßigten Preiſe 
von 30 Pf. abgegeben worden; dieſelben müſſen bis 
zum 30. d. Mts. vom Landrathsamte abgeholt werden. 
— Nach dem Jahresberichte der Sparkaſſe des Kreiſes 
Briefen find angelegt 188 053 Mk. in Hypotheken- 
briefen, 43 524. MR. in Wechſeln, 14 942 Mk. in Schuld- 
ſcheinen, 7401 Mk. in Rentenbriefen. Wir haben am 
hiefigen Orte 4 Geldinſtitute, die alle einen bedeutenden 
Umſatz haben; ein ſicherer Beweis, wie geſchäftlich und 
gewerblich thätig unſer Kreis iſt. Zur Bequemlichkeit 
des Publikums beſitzt die Kreisſparkaſſe noch Annahme- 
ftellen in Schönſee, Gollub, Hohenkirch und kgl. Neu- 
dorf. Die Einlagen werden mit 3½ % verzinſt. 456 
Sparkaſſenbücher weiſen einen Einlagebeſtand von 

759 Mk. auf. Gegen das Vorjahr hat ſich der Ein- 
lagebeſtand um 32593 Mk. vermehrt. 

O Konitz, 16. April. Ein Sohn eines Arbeiters 
aus T. wanderte vor Jahren nach Amerika aus und 
machte dort, wie man zu ſagen pflegt „ſein Glück“. 
Weniger gut ging es dem alternden Bater in der 
Keimath. Eingetretene Unglücksfälle zehrten feine Er- 
parniffe auf, ſchließlich verlor er auch feine Familie, 

ttellos und gänzlich zur Arbeit unfähig, ſtand er 
—— und allein da, bis ein Beſitzer aus T. ſich 
einer erbarmte und ihn in fein Faus aufnahm. Jeßt, 
nachdem er alle Drangſale überwunden und mit dem 
Leben abgerechnet hatte, kommt ein amtliches Schreiben 
aus Amerika, welches ihm den Tod feines Sohnes an- 
kündigt und zugleich mittheilt, 00 5 Verſtorbene 
dem alten Vater ein Kapital von Dollars hinter 
laſſen e Doch die Zeit des Genuſſes iſt vorbei. 
Ihm blühte das Glück zu ſpät. 

K. Thorn, 16. April. Der Vorſitzende des Thorner 
landwirthſchaftlichen Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer 
Wegner-Oſtaszewo, hatte zu heute Nachmittag die 
Landwirthe des Thorner Kreiſes eingeladen, um über 
den ſhelcduß an den „Bund der Landwirthe zu 
berathen. Anweſend waren gegen 100 Herren. Nach 
längeren Debatten, bei denen auch der deutſch⸗ruſſiſche 
Kandelsvertrag und die Preſſe eine große Rolle 
ge wurde . dem Bunde beizutreten und 

en Kreis Thorn in 2 Bezirke, entſprechend den Amts- 
gerichtsbezirken Thorn und Kulmſee, einzutheilen. Für 
den Bezirk Thorn wurden gewählt die Herren: 
v. Wolff-Grunowo (Borfitender), Krüger-Alt-Ihorn 
(Stellvertreter), Oberamtmann Neuftädt-Grabia, Amts- 
vorſteher Auswitz-Ober-Neſſau, Amtsvorfteher Bolstuß- 
Rogomo, 1815 Hellwig-Altau 1 Für 
den Bejirk Kulmſee Gutsbeſitzer Donner⸗Knappſtädt 
Worſitzender), Oberamtmann Hölzel-Aunzendorf (Stell- 
vertreter), Beſitzer Walter-Grzywna, Deubet-Biſchöflich 
apa, irth-Ehrapitz und Wırth-Gteinau (Beiſiger). 
Dem Kataſter-Controleur a. D., Rechnungsrath 
Baehr zu Röſſel iſt der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden 


ze 96,00, per Mai 95,25, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 15. April. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, boliteinifher loco neuer 154—157. Roggen 
loco ruhig, meclenburgiiher loco neuer 134—135, 
ruii. loco ruhig, Tranſito 102. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 52, 
— Spiritus loco ſtill. per April-Mai 285 Br., per 
Juni-Juli 23 Br. per Juli-Auguſt 23¼ Br., per 
Auguft-Geptember 24½ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. — Betroleum loco behpt., Standard white 
loco 5,10 Br., per Auguſt-Deibr. 5,30 Br. — Wetter: 


Schön. 

— 15. April. Kaffee. (Schlußberichi.) Good 
average Santos per Mai 77½, per Geptbr. 76, per 
per Dezember 75, per Mär: 73%. Behauptet. e 

Hamburg, 15. April. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
KRüdenrohzucher 1. Product Baſis % Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Mai 16.20, per 
Auguft 16,57!/2, per Oht.-Deibr. 13,50, per Januar- 
Mär; 13,671/2._ Gietig. 

Fremen, 15. April Raff. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Faßiollfrei. Ruhig. Loco 5,15 Br. 

Havre, 15. April. Kaffee. Good average Santos per 
per September 95,75. 


wach. 

tannheim, 15. April. Produgtenmarkt. Weizen per 
Mai 16,40, per Juli 16,50, ver Novbr. 16,85. Roggen 
per Mai 14,10, per Juli 14,50, per Novbr. 14,60. 
Hafer per Mai 14,45, per Juli 19,75, per Novbr. 
1410. Mais per Mai 11,10, ver Juli 11,00, ver 
Nopbr. 11,50. i 

Frankfurt a. N., 15. April. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 2878, Combarden 951, 
ungariſche Gold - Rente 96,20, Gotthardbahn 159,60, 
Disconto-Commandit 187,60, Dresdener Bank 148,50, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 144,40, Bochumer Gußſtahl 
124,90, Dortmunder Union St.- Pr. 62, Gelſenkirchen 
138,10, SHarpener 127,70, SHibernia 110,00. Laura- 
hütte 107,80, 3% Portugieſen 22,60, italieniſche Mittel- 
meerbahn 104,80, ſchweiſer Centralbahn 119,90, ihmeizer 
Nordoſtbahn 112,70, ſchwener Union 76,30, italien. 
Alemſich del 135,40, ſchweiiſer Simplonbahn 53,20. 

iemlich feſt. 

Wien, 15. April. (Schluß-Courie.) Oeſterr. 41/5% Papier- 
rente 98,60, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,45, 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar, Goldrente 115,95, 5% 
do. Dapierr. —, 1860er Cooie 149,50, Anglo-Auft. 
155,50, Länderbank 255,80, Ereditact. 347,65, Union- 
dank 264,00. ungar. Creditact. 407,50, Wiener Bank- 
verein 126,50, Böhm. Weſtbahn 371,00, Böhm. Nordd. 
200.00, Buſch. Eiierbahn 471.00, Dur-Bodenbaher —, 
Eibetbalbahn 241,50, Galisier —, Ferd. Nordbahn 

55,00, Franzosen 308,50, Cemberg-Gjern. 262,50, Com- 
bard. 112,75. Nordweſtb. 219,50, Bardubiter 198,00, 
Alp.-Nont.-Act. 58,50. Zabakactien 182,50, amſterd. 
Dechiet 101.30, Deutihe Plätze 60.07½, Londoner Wechſei 
122,70, Baxiſer Wechſel 48,80, Napoleons 9,76, 
Diarknoten 60,07½, Ruff. Banknoten 1,26, Gilbercoup. 

00, Bulgar. Anl, —, öſterr. Kronenrente 96,80, 
ungar. Aronenrente 95.30. 

Amfterdam, 15. April. Getreidemarkt. Weisen per 
Dis: Er . Rovbr. 178. Roggen per Mai 130, per 

ober 127. > 

Antwerpen, 15. April. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bez. 12/8 Br., per 
April 12 Br., ber Mai-Juni 12/8 Br., per Geptbr.- 
Dezember 13 Br. Zeit. 

Antwerpen, 15. April. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
Roggen 121 Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Baris, 15. April. 50 der ile Weiten 
träge, per April 20,90, per Mai 21.10, per Mai- 
Auguit 21,40, per Gept.-Deibr. 22,10. — Nogsen 
ruhig, per April 13,80, per Sept.-Deibr. 14,50. — 
Diehl weich., per April 45,90, per Mai 46,60, per 
Mai-Auguſt 47,20, per Sept.-Dezbr. 48.70. — Aüböl 
ruhig, per April 59,25, de ai 59,75, per Mai- 
Auguft 60,25, per Gept.-Deibr. 61,00. — Gpiritus 
feit, per April 49,00, per Mai 49,00, per Mai- 
An t 48,75, ver Geptember-Desember 44,25. Wekter: 


R Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
957/, III. Drientanleihe 68,95, 4% Kuſſen 1 — 


ni 
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4% Kuſſen 1889 97,50, 4% uniſic. Aegnpter. 101,50, 4% 
pan. auß. Anleihe 66¾, conv. Türken 22,10, türk, 
Cooſe 92,20, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 439,50, 
Franzoſen 646,25, Combarden 255,00, Como, Prioritäten 
. Banque ottomane 601,00, Banque de Paris 673, 
Banque d’Escompte 143, Credit foncier 968,00, Credit 
mobilier 157,00, Meridional-Actien 666,00, Rio Zinto- 
Actien 391,80, Gueskanal-Actien 2645, Credit Cyonnais 
762,00, Banque de France 3920, Tab. Ottom. 378,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1221/, Londoner Wechſel kurz 
25,13, Cheques a. Condon 25,14½, Wechſel Amſterdam 
kur; 205,62, do. Wien kurz 203,00, do. Madrid kurz 
434,50, Cred. d'Esc. neue —, Robinion-A. 116,25, 
Bortugieien 22,81, 3 1 Ruiien 77,90, Brivat-Discont 214 

London, 15.April. (Schlußcourje,) Engl. 234% Coniots 
9818516, Pr. 4% Conſois 106, 5% italien. Rente 92/8, 
Lombarden 10½½ 4% coni. Rufien von 1889 (2. Ger.) 
98%, convert. Türken 22, öſterr. Gilberrente 82, 
sſterr. Goldrente 96, 4% ungariſche Gyldrente 
Y51/2, 47 Spanier 67½, 3½ % privil. Aegypter 94/8 ex.. 

unific. _Aegnpter 101, 34 garantirte Aegnpter 
—, 4½ % ägnpt. Zributanleihe 98¾, 3 7 coniolidirte 
Dierikaner 81½, Ottomanbank 14, Suezactien —, 
Canada-Pacific 86, De Beers-Actien neue 20%, 
Rio Tinto 1555, 4% Rupees 63, 6% fund. argent. 
Anleihe 673, 5 argentiniſche Goldanl. von 1886 683/. 
do, 4½ äuß. Goldanl, 40, Neue 3% Reichsanleihe 
86, Griech Anl. v. 1881 7412, Griechiſche Monopole Anl. 
v. 1887 63½, 4% Griechen 1889 5612, Braſilianiſche Ani. 
v. 1889 6612, Platzdiscont 13/5. Silber 38. 

London, 15. April. An der Küſte 2 Weisenladungen 
angeboten, — Weiter: Heiter. 

Rempork, 15. April. (Schluß-Courte.) Wechtel auf 
London (80 Tage) 4.88, Cable - Transfers 4885/1 
Wechſel auf Barıs (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95/6, 4% fund Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 83/2, Centr.-Baciſic-Actien 26½, Chicago- 
u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic. Mil.- u. Gt. Baul- 
Actien 77¼. Illinois-Centr.-Actien 102, Lake-Ghore- 
Nichigan-Soutb-Actien 130½, Louisville u. Naſbville⸗ 
Act. 7358, New. Cahe- Exie- u. Weſtern-Actien 21, 
Remy. Central- u. Hudſon-River-Act. 106 ¾, Northern 
Bacific-Brejerred-Aci. 39¾. Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 31½, Atcinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 33½, Union- Pacific Actien 367/s, Denver- u. Rio; 
Orand- Breierred-Actien 54¼. Silber Bullion 83. — 
Baummolle in. Newnork 8¼, do. in New-Orleans 
7½4. Raffin. Petroleum Standard mbite in Nem- 
nork 5.45. do. Standard white in Philadelphia 5,40 
Gd. rohes Petroleum in Newyork 5,20, do. Bipeline 
Certiſicates per. Mai —, att. — Schmalz 
loco 10,40, do. (Rohe und Brothers) 10,60. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3½. — Kaffee (Fair 
3 1 7, 15½, low ord. ver Mai 14,75, per 

uli 5 

Chicago, 15. April. Weiten per . 763/s, per Mai 
781. Mais per April 40½. Speck ihort clear 10,25. 
Bork per April 16,871. — Weizen anfangs unregel- 
mäßig, Schluß beſſer. Weizen per Mai ſtetig. — Mais 
ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt, 
Schluß ſtetig. 


Produktenmärkte, 


Königsberg, 15. April. ger von Bortatius 
u. Grothe.) Epiritus ſetzte feſt ein und konnten die 
reiſe für contingentirte Waare ſich bis vorgeſtern be- 
aupten. Geſtern wurde das angebotene Quantum nur 
zu billigerem Preiſe acceptirt. Uncontingentirte Waare 
hielt ſich unverändert auf dem Niveau, mit welchem die 
vorige Woche ſchloß. Von den Ankünften war ein 
weſentlicher Theil au =. Lieferung verkauft. Der 
erminhandel war ohne Leben; den Den geiteigerten 
orderungen der Abgeber traten erſt in den letzten 
Tagen merklich niedrigere Gebote entgegen, ohne daß 
es zu Abſchſüſſen kam. Zugeführt wurden vom 8. bis 
14. April 140 Liter. Gekündigt 90 000 Liter. Be- 
ıahlt wurde loco gontingentirt 53%, 54, 543/75, 5482 
und a nicht contingentirt 2400 Al u. Gd., April 
cht contingentirt 34½% M Gd., Ir ehe nicht contin- 
entirt 3417 M Gd. Mai-Juni nicht contingentirt Ban 
5 M Gd., Juni nicht contingentirt 3542 M Gd., Ju 
cht contingentirt 35% MM Gd., Auguſt nicht contingentirt 
M Gd. — Alles per 10000 Liter % ohne Faß. 
Stettin 15. April Getreidemorm Weizen loco un- 


verändert, 148 —154, ver April-Mai 154,50, ver Mai- 
Juni 155,50, Roggen locg flau, 125 — 128, per 
April. Mai 130,00, per Mai-Junt 131,50. — Bomm, 
Hafer loco 136— 140, — Rübsl loco matt, ver April- 
Mai 49,50, per Septbr.-Oktbr. 50,50. — Spiritus loco 
matter, mit 70 Al Coniumiteuer 34,80, per April- 

ai 34,10. per Auguft-Geptbr. 35.60. — Vetreleum 
loco 9,55. 

Berlin, 15. April. Weizen loco 148—158 M, ver 
April-Mai 155,50—155 M, per Mia gd 156.25 
156 Al, per Juni-Juli 157,75—157,25—157.75— 157,50 
Al, per Juli-Auguft 158,75—158,50—159—158,75 U, 
per Gept.-Dhtbr. 161—161,25—161 M. — Roggen 
loco 127—134 M. inländ. 131 M ab Bahn, per April- 
Mai 334—133 Al, per Mai-Juni 135,25—134,50—134,7 
Al, per Juni-Juli 137,75—137—137,25 M, per Juli- 
Auguft 139,25—138,50—139 A, per _ Geptember 
140 M, September-Oßtober 141,00—140,00—140.50 
—. Hafer loco 144—159 M, mitte! und auter 
oſt- und weſtpreußiſcher 145— 1483 Al, pommerſcher 
und uckermärk. 146 bis 149 MU, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 146—149 , feiner ſchleſ., 
mähriſcher und böhmiſcher 150 bis 152 M a. B., per 
April - Mai 145,50 , per Mai- Juni 144,75 . 
nom., per Junt-Juli 144,50 AM. — Mais loco 113 
125 „U, per Aprii-Dtai 108,50. UM, per Mai-Jum 108 AM, 
per Juni-Juli 108,00 AA, per Juli-Auguſt 108,00 M,. per 
September, Oktober 110.50 M. — Gerſte loco 
115—175 M. — Kartoffelmehl per April 19.00 U. B. — 
Trockene Kartoffelſtärke per ap 19.00 M. B. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per April 10,50 . — Erbſen 
loco Futterwaare 135—146 UH, Kochwaare 150—200 A. 
— Teigenmehl Nr. 00 21,50—19,50 M, Nr. 0 18,00 
bis 15,50 MU. — Roggenmehl Nr. O u. 1 17,75—16,75 Al, 
ff. Marken 19,20 


MM, ver 


„9—35,8 Al, per ar 35,7—36,2—36,1 
‚36,4 M. 
Magdeburg, 15. April. Zucmerbericht. Kornuck 
cl., von 92 % 17,20, Kormucker excl., 88 
endem. 16,40, Nachproducte excl., 75% Rendeme 
14,00. Stetig. Brodrafſinade I. 29,00.  Brodrafe 
nade II —. Gem. Raifinade mit Faß 28,75. Ge 
Melis I. mit Fat 27,75. Ruhig. 1 I. Produ 
10 Gd., 16,171 
Br.. per Mai_16,15 bez., 16,17½ Br., de Jun 
Bene der; 16,30 Br., per Juli 16,35 bez., 16,37½ Br. 
wa 


er 50 Kilogr. 
nominell: Rothklee 50—55—61 AL, eißklee 40— 
50—60— 0 AM, Schwediſchklee Fe Al, 
Thymothé 16—17—20—26 MU, 
55—57 M, Gelbklee 27—30—34 
darüber. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Tannenklee 40—50— 
M. Jeinſte Sorten 


Tborn, 15. April. Maſſerſtand: 1,38 Meter über 0. 


W. Wetter: trübe. 
tromauf: 
Don Neufahrwaſſer nach Zlotterie: Kasprowicz, Barg, 


Steinkohlen. 
Bon Königsberg nach Nieszawa: Karfuſchanski und 
neue Paſſagierdampfer („Bagatir“ und 


Parſitzli, 2 
„Nerkur“). 

Von —.— nach Nieszawa: Karlow, Schichau, 1 neuer 
Schlepydampfer („Saparoczitz“). 
S 


ind: 


on Danzig nach Thorn: Ulm (d. „Montwu“), Diverfe, 
tückgut. 


Bohre (D. „pantia“), Blogſe. Thorn, Danis, Mai 
ohre . „Danzig“), verſe, 5 ig, ais, 
Spiritus und Stückgut. = 


